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53. Jahrg. 


In 24 Stunden zweimal beſchlagnahmt! 


Die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ 
(Nr. 216 vom 19. d. M.), in der wir über das günſtige Ur⸗ 
teil in der Staatsangehörigkeitsſache der Frau Klara Ditt⸗ 
mann berichtet hatten, ein Urteil, das dem gegen die Firma 
A. Dittmann G. m. b. H. eingeleiteten Liquidations⸗ 
verfahren jede Rechtsgrundlage entzieht, wurde von der 
Zenſurbehörde beſchlagnahmt. Der Zenſor vertritt nämlich 
die uns überraſchende Anſicht, dieſes Liquidationsverfahren 
richte ſich nur gegen die Firma A. Dittmann G. m. b. H. 
und nicht gegen die in ihrem Verlage erſcheinende 
„Deutſche Rundſchau in Polen“. In dem nach 
dieſer Beſchlagnahme zu erwartenden 24. laufenden 
Preſſeprozeß werden wir demgegenüber den Stand⸗ 
punkt zu vertreten haben, daß auch die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ von dem Liquidationsbeſchluß betroffen wurde. 

Soweit polniſche Preſſeberichte über den Staats⸗ 
angehörigkeitsprozeß in Sachen der Frau Klara Dittmann 
berichtet haben, haben ſie ebenfalls ausdrücklich be⸗ 
tont, daß es ſich dabei um die Sache der „Deutſche n 
Rundſchau“ handelte. Sie wurden nicht beſchlagnahmt. 

Der Beſchlagnahme verfiel auch die geſtern nachmittag 
gedruckte Erſatzausgabe Nr. 216 A, in der wir die Über⸗ 
ſchrift und den erſten Abſatz des Artikels geändert hatten. 
Von einer dritten Ausgabe dieſer Zeitung, in der wir 
mit beſonderer Anerkennung und mit aufrich⸗ 
tigem guten Willen den gerechten Spruch der War⸗ 
ſchauer Richter anerkannt hatten, müſſen wir unter dieſen 
Umſtänden abſehen. 

Die Maßnahmen der Zenſurbehörde können jedoch un⸗ 
ſere Empfindungen gegenüber dieſem gerechten Urteil nicht 
im Geringſten beeinträchtigen und ebenſowenig unſeren 
Dank, den wir den ſehr zahlreichen Freunden der „Deut: 
ſchen Rundſchan“ ſchulden, die öffentlich oder in privaten 
Zuſchriften ihrer Freude und Genugtuung über das Urteil 
vom 18. September Ausdruck gaben. 

Verlag und Schriftleitung. 


Zaleſki über Genf. 


Vor ſeiner Abreiſe aus Genf gab der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zalefki dem Vertreter des „Kurjer Poranny“ einen 
kurzen Überblick über ſeine Eindrücke, die er über den Ver⸗ 
lauf der 9. Generalverſammlung des Völkerbundes ge— 
wonnen hatte. 

„Die diesjährige Völkerbundverſammlung“, ſagte Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, „wurde intereſſant, da, wie man mit Recht 
erwartete, dort gewiſſe neue Löſungen der internationalen 
Politik in die Erſcheinung traten, denen die heutigen euro— 
päiſchen Hauptleiter Macdonald und Briand Aus⸗ 
druck gaben. Wir befinden uns zweifellos in einer Periode, 
in der eine gewiſſe, 


Umgruppierung der Kräfte 


erfolgen wird. Geſtärkt wird die gegenſeitige Anpaſſung 
der Staaten untereinander, ſowie ihre Einſtellung zu den 
einzelnen Grundſätzen des politiſchen Programms. Dieſe 
Periode iſt ungemein intereſſant und wichtig und erfordert 
die größte Aufmerkſamkeit. Die allgemeine Aufmerkſam- 
reit wendet ſich vor allem der Initiative zu, die 


paneuropäiſche Idee 


zu verwirklichen. In dieſer Beziehung kann feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die radikale Skepſis und der enthuſiaſtiſche Opti⸗ 
mismus in keiner Frage ſo diametral ſich gegenüberſtanden, 
wie gerade in dieſem Problem. Die im Laufe der Verſamm⸗ 
lung von Briand und Macdonald aufgeworfene Idee, die 
die Gründung der ſogenannten „Vereinigten Staaten von 
Europa“ und noch vielmehr die wirtſchaftliche Verſtändigung 
Europas betrifft, war durchaus keine Neuigkeit, weder für 
den Völkerbund noch für die Politiker der einzelnen 
Staaten. Eigentlich handelte es ſich darum, ſich darüber 
klar zu werden, wie der grundſätzliche Ton dieſer Loſungen 
ausſehen, und auf welche von ihnen das Hauptgewicht ge⸗ 
legt werden wird, 

Die Idee der Bildung der Vereinigten Staaten 
Europas, ſofern ſie ſich auf den Grundſatz der Sicher⸗ 
ſtellung und Achtung der Souveränität aller 
Staaten ſtützen, ſofern fie auch die am ſtärkſten garantierte 
Sicherheit der Grenzen dieſer Staaten umfaſſen 
und fofern fie in ihren Tendenzen des wirtſchaftlichen 
Liberalismus ſich nicht auf den Willen ſtützen wird, 
Privilegien auszuteilen, ſondern tatſächlich eine gemein⸗ 
ſame Wirtſchaftsfront zu bauen, iſt nicht allein eine 
ſchöne Idee, ſondern kann tatſächlich zu einem realen 
politiſchen Programm werden. Man darf jedoch 
nicht anehmen, daß dieſes Projekt im Laufe von einigen 
Wochen, ja, von einigen Monaten wird verwirklicht werden 
können. Der Initiator dieſes Programms ſelbſt, der un⸗ 
gewöhnlich geſchickte Taktiker und Politiker Briand, be⸗ 
abſichtigt durchaus nicht, in beſchleunigtem Tempo die 
Hinderniſſe zu nehmen, denen er auf dem Wege der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee zweifellos begegnen wird. Er hat 
den Wunſch, daß dieſe Idee einen moraliſchen Kredit erlangt 
und ſich erſt ſpäter kriſtalliſiert. Das angekündigte 
Memorandum der franzöſiſchen Regierung an alle 


europäiſchen Regierungen wird alle dieſe Loſungen auf 


einen praktiſcheren Boden bringen, und die for⸗ 
mulierten Antworten aller Staaten auf dieſes Memo⸗ 
randum werden erſt die Möglichkeiten der Verwirklichung 
in die Erſcheinung treten laſſen. Selbſt Briand ſieht alſo 
in ſeinem Programm das ganze Jahr als einen unbedingten 
Termin zur Kriſtalliſierung dieſes Projekts vor. Zweifel⸗ 
los werden während der Diskuſſion, bei der Beſprechung 
und Vorbereitung der Form dieſes Programms viele Dinge 
in den gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen den einzelnen 
Staaten geklärt werden. Einige utopiſche Anſichten werden 
nicht erledigt, andere, vielleicht weniger weitreichende, aber 
der Verwirklichung nähere werden auf den erſten Plan ge— 
rückt werden. 


Die faſt einmütige Wahl Polens in den Rat 


für weitere drei Jahre war eine ſehr angenehme Über- 
raſchung, wenngleich ſie den Schwarzſehern, an denen 
es bei uns niemals gefehlt hat, etwas das Anſehen von 
guten Propheten verdorben hat. Die abermalige Wahl 
Polens in den Rat hat für uns eine politiſche Bedeu⸗ 
tung nicht allein aus praktiſchen Gründen, ſon⸗ 
dern auch aus Gründen der moraliſchen Autorität. 
Daß von 53 Stimmen 50 auf uns entfallen ſind, iſt für uns 
eine ungeheuer günſtige Tatſache. Man muß dabei aber 
auch bedenken, daß in dieſer Form nicht allein die Groß— 
mächte ihre Anerkennung für die Notwendigkeit, Polen 
einen Sitz im Rat einzuräumen, zum Ausdruck gebracht 
haben, ſondern auch diejenigen kleineren Staaten, die grund⸗ 
ſätzlich gegen das Privileg der Wiederwahl waren. Da alſo 
dieſe ebenfalls für Polen ſtimmten, ſo ſtellt dies für uns 
ein moraliſches Kapital dar, durch das feſtgeſtellt wird, daß 
die früheren Vorbehalte und die Dogmas, die dieſe Staaten 
gegen die Wiederwahl richteten, ſich für ſie ſelbſt als nicht 
ausreichend genug ergaben, um gegen Polen zu ſtimmen. 


Die wirtſchaftlichen Probleme 


hatten, wenn ich nicht irre, in den Arbeiten der diesjährigen 
Verſammlung das Übergewicht über die politiſchen Pro⸗ 
bleme. Auf wirtſchaftlichem Gebiet traten vor allem Strö⸗ 
mungen des wirtſchaftlichen Liberalismus in den Vorder⸗ 
grund. Sie traten vielleicht etwas energiſcher in die Er- 
ſcheinung als früher, weil an der Verſammlung ſozial⸗ 
radikale Elemente teilnahmen, d. h. die Delegierten der Ar— 
beitspartei. 


Das Merkmal der ganzen Debatte, die ſich um dieſe 
Frage bewegte, war jedoch die große Vorſicht, mit der die 
Diskuſſion geführt wurde. Eine Reihe von Delegierten der 
weniger induſtrialiſierten Staaten unterſtrich die Unzuläſſig⸗ 
keit der bewußten und unbewußten Anwendung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Liberalismus zur induſtriellen Erſtickung der 
weniger entwickelten wirtſchaftlichen Einheiten und wies auf 
die Notwendigkeit des Gleichgewichts in der Behandlung 
von induſtriellen und landwirtſchaftlichen 
Problemen hin. Um die Forderungen induſtrieller Kreiſe 
zu erleichtern, wird man vor allem die Kaufkraft der 
weniger induſtrialiſierten und mehr landwirtſchaftlichen 
Staaten ſtärken müſſen. Um dies zu erreichen, müſſen dieſe 
Staaten mit mehr Fürſorge behandelt werden. Man 
muß ihnen ermöglichen, die Vorräte zu vermehren, um ſie 
wohlhabender zu machen. Gerade dieſe Grundſätze haben in 
den Kommiſſionen der 10, Verſammlung Gehör gefunden. 
Man war ſich darüber klar, daß man Privilegien und irgend⸗ 
welche andere Tariferleichterungen, die im praktiſchen Leben 
nicht eingeführt werden könnten, nicht auf dem Papier be⸗ 
ſchließen ſollte. Die Befürchtungen alſo, die in einigen 
Kreiſen über die Gefahren des wirtſchaftlichen Imperialis⸗ 
mus der Großmächte ausgeſprochen wurden, ſcheinen unbe⸗ 
gründet zu fein, f 4 


Mit einem Worte: der allgemeine Eindruck 
kann als gut bezeichnet werden. 


In der diesjährigen Völkerbundverſammlung ſind 


Loſungen gefallen, die, wenngleich ſie nicht ſenſationell ſind, 
ſo doch im Falle ihrer Verwirklichung politiſch nützlich ſein 
werden. Man hat eine friedliche, zielbewußte Arbeit ein⸗ 
geleitet. 1 


Rücktritt des Kabinetts Waldemaras. 


Wie die „Danz. Ztg.“ aus Kowno erfährt und wie 
auch von der „PAT“ gemeldet wird, iſt das Kabinett Wal⸗ 
demaras am Donnerstag abend plötzlich zurückge⸗ 
treten. Auf Wunſch des Staatspräſidenten Smetona wird 
das Kabinett aber die Geſchäfte bis zur Bildung der neuen 
Regierung weiterführen. Mit der Regierungsbildung hat 


der Präſident den bisherigen Finanz⸗ und Handelsminiſter 


Tubialis beauftragt, der den Auftrag auch angenommen 
hat. Es verlantet, daß Waldemaras auch dem neuen 
Kabinett als Außenminiſter angehören wird. Dies 
deutet darauf hin, daß in der bisherigen Außenpolitik 
Litauens keine Anderung eintreten ſoll, daß alſo 
in den Beziehungen zu Polen der Kurs kaum gemildert wer⸗ 
den dürfte. Dagegen hat der Rücktritt von Waldemaras 
zweifellos innerpolitiſche Bedeutung, zumal die 
Demiſſion von Waldemaras hauptſächlich unter dem Drucke 
von Unſtimmigkeiten im Kabinett erfolgt iſt, deren Wort⸗ 
führer der Innenminiſter Musteikis war. 


2 


Der kommende Mann. 


Kowno, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Tu⸗ 
bialis, dem Präſident Smetona die Miſſion der Bil⸗ 
dung des neuen Kabinetts anvertraut hat, weilt augenblick⸗ 
lich in einem Kurort in der Tſchechoſlowakei. Unverzüglick 
nach der Demiſſion des Kabinetts Waldemaras wurde er 
telegraphiſch zurückgerufen. Tubialis iſt ein hervorragen⸗ 
der litauiſcher Gelehrter und der Schwager des Präſidenten 
Smetona. Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge iſt es ſicher, 
daß Waldemaras auch weiterhin die allgemeine Leitung der 
Regierungspolitik behalten wird. Wahrſcheinlich ſei es auch, 
daß Waldemaras zu ſeiner Entlaſtung das Portefeuille des 
Kriegsminiſters niederlegen wird. Darüber hinaus ſoll die 
Umbildung des Kabinetts größere Anderungen nicht er⸗ 
fahren. 


An der Front der Linksoppoſition. 


(Von unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 20. September. In der Innenpolitik iſt un⸗ 
verſehens ein Stillſtand eingetreten. Die Heerſcharen der 
Sejmopprfition, zumal der Linksparteien, ſäumen offenbar 
mit weiteren Vorſtößen. Die Situation iſt recht rätſelhaft. 
Das Warſchauer „ABC“, das an der Seite der „Gazeta 
Warſzawſka“ eifrig die Politik des Nationalen Klubs mit⸗ 
macht und jetzt über die Saumſeligkeit der polniſchen Links⸗ 
parteten, die ſchon in das Fahrwaſſer der Rechts⸗Oppoſition 
geraten zu ſein ſchienen, mißmutig iſt, entwirft folgendes 
Bild der Situation: 


„Als ſich geſtern früh einige Abgeordnete im Sejm⸗ 
gebäude einfanden, zeigte es ſich, daß im Lokale des PPS⸗ 
Klubs eine offene Liſte zur Sammlung von Unterſchriften 
für den Antrag auf Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion vorlag. Es gab einige kampf⸗ 
frohe Linksabgeordnete, die ihre Namen unter den Akt 
ſetzten, der den ſeit langem angeregten „Entſcheidungskampf“ 
einleiten ſollte. N 


* ers IR 
Doch ſchon gegen Mittag wehte ein and etet Wind. 


Die einen und die anderen Vorſitzenden der Links⸗Oppoſition 


begannen zu munkeln, „daß man ſich eigentlich nicht zu be⸗ 
eilen brauche“, daß es gleichgültig ſei, ob die Sejmſeſſion 
Mitte Oktober oder Ende Oktober beginnen werde, und daß 


es überhaupt beſſer ſei, die Entſcheidung bis zum 1. Oktober 


auſzuſchieben, da dann eine größere Anzahl von Abgeordne⸗ 
ten eintreffen werde. 


Innerhalb einiger Stunden zerging in den faſt leeren 
Sejmräumen die Kampfbegeiſterung der Links⸗Oppoſition 
und unter allgemeinem Blaſen auf kühles Waſſer lein gutes 
Bild, um die Ernüchterung auszudrücken — D. R.) verſchob 
man die Entſcheidung bis Ende September. Einer der 
Führer der Links⸗Oppoſition trat einen einwöchigen Ur⸗ 
laub an, der zweite hatte es dringend, ſich zu einer Ver⸗ 
ſammlung in der Provinz zu begeben, andere ließen ſich 
überhaupt im Sejm nicht ſehen. Wir ſtehen wiederum vor 
einer Unterbrechung, die einer der Führer der Linken als 
„augenblicklichen Waffenſtillſtand“ bezeichnet 
hat. Wir hegen ernſtliche Zweifel, ob das plötzliche Unter⸗ 
bleiben des ſeit langem angekündigten Angriffs ein „momen⸗ 
taner Waffenſtillſtand“ genannt werden kann. Haben doch 
dieſelben Leute, die heute verſichern, daß man ſich nicht zu 
beeilen brauche — noch vor zwei Tagen den richtigen 


Grundſatz verkündet, daß es im Staatsintereſſe liege, die 


Situation in möglichſt kürzeſter Zeit zu klären. 


„Natürlich“ — fo ſchreibt weiter das beunruhigte ABC⸗ 
Blatt — „iſt es keine Sache von prinzipiellem Gewicht, ob 
der Entſcheidungskampf und ſomit die Nötigung der Regie⸗ 
rung zur Wahl einer entſchloſſenen Linie um eine Woche 
früher eintreten werde. Es handelt ſich darum, ob der 
geſtrige plötzliche Rückzug der Linken nicht einfach der Anz 
fang eines ungeſchickt maskierten Verzichts ſei. 


„Vor einigen Wochen hörten wir aus dem Munde eines 
Linkspolitikers folgende Meinung: 


„Die Linksoppoſition kann ſich bei der Entſcheidung nicht 
beeilen. Wir müſſen abwarten, bis ſich die Sanierung gänz⸗ 
lich kompromittiert hat und vor der Kataſtrophe ſtehen wird. 
Dann — vielleicht wird es nach einigen Monaten, vielleicht 
nach einem Jahre eintreten, daß wir mühelos die Herren der 
Lage ſein werden.“ 


Sollte dieſe Orientierung die Linke veranlaßt haben. 
vor dem angekündigten Entſcheidungskampfe zurückzuwei⸗ 
chen? — fragt höhniſch der rechtsoppoſitionelle Publidziſt, 
deſſen Darſtellung der Lage vielleicht nicht ganz unrichtig iſt. 
Daß die PPS ſich zumindeſt die Antwort auf die Frage 
nach dem „Was weiter?“ noch nicht abzuringen vermochte, iſt 
evident. Vergebens ſucht man nach einer diesbezüglichen 
Auskunft in der Parteipreſſe. Der „Robotnik“, das füh⸗ 
rende Parteiorgan, hat ſich gerade jetzt in außenpolitiſche 
Probleme vertieft, in denen er reichlich Ablenkung vom 
innerpolitiſchen Elend findet. Die PPS will ſich offenbar 
Zeit laſſen, denn die Sitzung der parlamentariſchen Kom- 
miſſion des Verbandes der polniſchen Sozialiſten iſt erſt 
für den 27. d. M., die Plenarſitzung des PPS⸗Klubs für den 
1. Oktober anberaumt. Die Petition um Einberufung 
einer außerordentlichen Seſſion erſcheint nunmehr zweck— 
loß... a 
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Konferenzen im Belvedere, 


Warſchau, 20. September. (Eigene Drahkmeldung.) 
Geſtern hat ſich Miniſterpräſident Switalſki in das 
Belvedere begeben, wo er zwei Stunden lang mit dem 
Marſchall Pitſudſki konſerierte. Nachmittags empfing 
Marſchall Pilſudſki den Präſes des Regierungsklubs, Oberſt 
ee Die Konferenz mit dieſem dauerte etwa eine 
Stunde. 


Frankreichs Fiaslo an der Saur. 


Die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte 
hat eine offizielle Enquete im Saargebiet unternommen, 
deren Ergebnis nun in einer prinzipiellen Stellung⸗ 
nahme der Liga zum Saarproblem veröfſentlicht wird. 


Der Bericht über die Unterſuchung ſelbſt, die mit aller 
wünſchenswerten Loyalität vorgenommen worden iſt, kommt 
zu dem Schluß, daß die Geſchichte des Saargebiets weder 
für den Völkerbund, noch für Frankreich ein 
Ruhmesblatt geweſen ſei. Der Völkerbund habe im 
Saargebiet eine Regierung eingerichtet, die in ihrer Auto⸗ 
kratie ihresgleichen in der Welt nicht habe und die jeder 
demokratiſchen Idee ins Geſicht ſchlage. Frankreich habe mit 
feiner anfänglichen Annexions⸗ und Propa⸗ 
gandapolitik vollkommen Schiffbruch gelitten. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Franzoſen und Saarländern ſeien nie 
über die Notwendigkeiten des täglichen Verkehrs hinaus⸗ 
gegangen. Moraliſche Eroberungen habe man keine ge⸗ 
macht. Das einzige Aktivum für Frankreich ſei die kechniſch 
gute Verwaltung der Saargruben, deren Produktion wieder 
auf die Höhe gebracht worden ſei. Leider ſtehe aber dieſem 
Aktivum ſchon wieder der kommerzielle Müßerfolg der 
Gruben verwaltung gegenüber. Die Saargruben 
hätten in den letzten Jahren eine Rente von nur 
1,25 Prozent abgeworſen, während die lothringiſchen Gru⸗ 
a N 9 Prozent Reingewinn erwirtſchaften 
onnten. 0 


Der Bericht ſkellt dann weiter ſeſt, daß die franzöſiſche 
Regierung keinerlei offizielle, folgerichtige Saarpolitik habe, 
und daß ſie ſich auch niemals die Sorge gemacht habe, eine 
Geſamtlöſung des Problems auch nur zu überlegen. Es ſei 
klar, daß man ohne ſchwere Niederlage für Frankreich nicht 
darauf beſtehen könne, die Volksabſtimmung jetzt oder zu 
dem im Friedensvertrag vorgeſehenen Zeitpunkt vorzuneh⸗ 
men. Auch die von gewiſſen intereſſierten Wirtſchaſtskreiſen 
unternommene Propaganda, das jetzige Saargebiet beſtehen 
zu laſſen, ſei ausſichtslos. Es gebe nur eins: Wieder⸗ 
herſtellung der vollen und reſtloſen Sou ve⸗ 
ränität Deutſchlands über das Saargebiet. 

Auch die Erſtrebung jedes Sondervorteils für Frank⸗ 
reich im Saargebiet lehnt die Liga unzweideutig ab. Sie 
erklärt es für unmöglich, wenn man etwa die Staatshoheit 
Deutſchlands wieder herſtellen, gleichzeitig aber das Saar. 
gebiet im franzöſiſchen Zollverband laſſen wolle, oder daß 
man gar eine Doppelverwaltung zwiſchen Deutſchland und 
dem Völkerbund einrichten könne. Ebenſo unmöglich ſei 
die Idee, ein Stück des ſchwach bevölkerten, aber kohlen⸗ 
reichen Warnſtgebietes an Frankreich ſchlagen zu wollen, 
wie auch der Gedanke, die Saargruben an eine internatio- 
nale gemiſchte wirtſchaftliche Geſellſchaft einzugliedern. 


Die Saarländer verlangen die Rückkehr zu Deutſchland, 
alſo müßte ſie ihnen gewährt werden. Die Gruben müßten 
käuflich an Deutſchland abgetreten werden. Allerdings 
müſſe eine Übergangsfriſt eingerichtel werden, damit 
ſich die ſaarländiſche Wirtſchaft umſtellen könne. Gleich⸗ 
zeitig müßte der Abſatz der Saarkohle nach Frankreich und 
der Bezug lothringiſchen Erzes für die Saarhütten ſicher⸗ 
geſtellt und endlich müſſe auch die Frage der franzöſiſchen 
Induſtriebeteiligungen im Saargebiet gelöſt werden. Das 
ſeien Fragen, die zwar delikat und ſchwierig ſeien, die aber 
bei der notwendigen Loyalität gelöſt werden könnten. Einen 
Handel irgend welcher Art verſuchen zu wollen, ſei von An⸗ 


* 


Veranſtaltung des Deutſchen Frauenvereins 
„Trio“, Luſtſpiel in drei Akten von Leo Lenz. 


Die ſo heiß umſtrittene und von der polniſchen Preſſe auch in 
den politiſchen Kampf gezerrte Wohltätigkeitsver⸗ 
anſtaltung des Deutſchen Frauenvereins zu 
Bromberg hat nun geſtern nach Überwindung mannig⸗ 
faltiger Hinderniſſe doch endlich ſtattfinden können. Leider 
konnte die Theateraufführung infolge des Verbots des Ma⸗ 
giſtrats nicht von dem glänzenden Rahmen umgeben werden, 
den das von den Deutſchen erbaute, jetzt aus⸗ 
ſchließlich der polniſchen Bevölkerung zur 
Verfügung ſtehende Stadttheater ihm hätte 
geben können. Wie groß der Erfolg der Veranſtaltung 
aber war, beweiſt, daß das Stadttheater ſchon Tage vorher 
ausverkauft war, eine Tatſache, die das Stadttheater bei 
polniſchen Vorſtellungen äußerſt ſelten zu 
verzeichnen hat. Das Verbot der Aufführung im Stadt⸗ 
theater am Tage vor ihrem Stattfinden hatte eine neuerliche 
Schwierigkeit für die ganze Veranſtaltung mit ſich gebracht. 
Die Billetts waren für die entſprechenden Plätze verkauft, 
und wo in Bromberg gibt es einen Saal, der ebenſo viel 
Zuſchauer aufnehmen könnte, wie das Stadttheater, und in 
dem dieſelben Platzarten beſtehen! 5 

So mußte man ſich denn einſach dadurch helfen, daß die 
Vorſtellung in einem kleineren Saal zweimal hinter⸗ 
einander gegeben wurde, das eine Mal für die linke 
Seite, das andere Mal für die rechte Seite der für das 
Stadttheater verkauften Billetts. Nach dieſem Programm 
fand die Aufführung geſtern auch bei Wichert (Alt⸗Brom⸗ 
berg) ſtatt. Einige, die ſich Billette für die rechte Seite ge⸗ 
lauft hatten und daher erſt die zweite Vorſtellung um 10 
Uhr abends beſuchen konnten, hatten ihre Billetts zurück⸗ 
gegeben. Mehr zum eigenen Schaden als zum Schaden der 
Veranſtalter! Die zurückgegebenen Karten waren fofort ver⸗ 
griffen. Und was geſtern abend auf den Wichertſchen 
Kunſtbrettern geboten wurde, war wirklich herzerfriſchend. 

Zur Aufführung kam das dreiaktige Luſtſpiel von Leo 
Lenz „Trio“. Ein Luſtſpiel neuen Datums, das an Witz 
und Komik den Beſten der alten Schule nicht nachſteht. Das 
Problem dreht ſich um die Ehekaprieen einer modernen 
Jrau, die es zu gut in ihrem Leben hat. Der Mann umgibt 
ſie mit Liebe und allen materiellen Dingen, die ſie ſich 
wünſcht, und das wird ihr auf die Dauer langweilig. Sie 
überraſcht ihn plötzlich in köſtlicher Naivität mit der Nach⸗ 
richt, daß ſie ſich „verlobt“ habe und bittet ihn um die Schei⸗ 


bang an verfehlt, denn die Poſition Frankreichs im Saar⸗ 


gebiet ſei verloren. = 
| ö ; 


Internationale Organiſation 
für das Saargebiet? 


Berlin, 20. September. (PA T.) Wie die „Germanfa“ 
aus gut informierten franzöſiſchen Kreiſen erfährt, beab⸗ 
ſichtigt die Franzöſiſche Regierung, binnen kurzem in Ver⸗ 
handlungen über das Saargebiet einzutreten. Es ſcheint 
jedoch, ſchreibt das Blatt, daß eine befriedigende Löſung 
dieſer Frage noch auf ernſte Schwierigkeiten ſtoßen werde. 
In gut informierten Kreiſen ſpricht man nach Anſicht der 
„Germania“ von dem Projekt, eine internationale 
Organiſation für das Saargebiet ins Leben zu 
rufen. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erklärt, das Saar⸗ 
problem könne nur auf die Weiſe gelöſt werden, daß die 
Gruben vom Reich zurückgekauft und ihren Beſitzern, 
d. h. Preußen und Bayern, zurückgegeben werden. 

* 

* Vor einer neuen Grubenkataſtrophe in Kl. Roſſeln? 
Saarbrücken, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach Meldungen aus Kl. Roſſeln ſind in der Grube „Char- 
les“ in Kl. Roſſeln immer noch dichte Rauchwolken zu ſehen. 


wird, und zwar in der Grube St. Joſeph, die einige hun⸗ 
dert Meter von der erſten Grube entfernt liegt. Falls die 
Exploſion ſich ereignen ſollte, würde ſie noch heftiger ſein, 
als die vorhergehende, da die Grube St. Joſeph nicht ſo tief 
iſt wie die anderen. Die notwendigen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen ſind ergriffen worden. Alle Häuſer, die ſich in 
einem Umkreis von 200 bis 300 Meter von der Grube be⸗ 
finden, ſind geräumt worden. 155 


Die Oſtreparationen. 


Nachdem in Paris und im Haag die deutſchen 
Kriegstribute feſtgeſetzt worden ſind und, was faſt 
ſchwieriger war, die Beute unter den ſogenannten Sieger⸗ 
ſtaaten verteilt iſt, ſoll jetzt dasſelbe bezüglich der von 
Oſterreich, Ungarn und Bulgarien zu leiſtenden 
Tribute geſchehen . Zu dieſem Zweck tagt zur Zeit — eben⸗ 
falls in Paris — ein Organiſationskomitee, zu 
dem außer den Delegierten der Kleinen Entente und der 
drei genannten Staaten Vertreter Englands, Frankreichs, 
Italiens, Japans, Griechenlands, Portugals und Polens 
gehören. Die von dieſem Komitee zu regelnden Fragen ſind 
inſofern reichlich verwickelt, weil die Länder der Kleinen 
Entente ſich auf ihre Anſprüche gewiſſe Werte anrechnen 
laſſen müſſen, die ſie mit den von der ehemaligen Donau⸗ 
monarchie übernommenen Gebietsteilen erworben haben. 
So gliedert ſich der Stoff der derzeitigen Pariſer Tribut⸗ 
verhandlungen in die Gebiete der Staatsgüter, der ehemali⸗ 
gen öſterreichiſch-ungariſchen Staatsſchulden und der eigent⸗ 
lichen Reparationen, wie ſie in den Friedensdiktaten von 
St. Germain, Trianon und Neuilly feftgelegt wurden. Be⸗ 
kanntlich wurde die Zahlung der letztern den „Schuldnern“ 
vorläufig geſtundet. Dafür hielt man ſich an Deutſchland 
ſchadlos. Es iſt bezeichnend für die ganze Tributtaktik, daß 
man, obwohl die Befriedigung aller Anſprüche durch Deutfch- 
land geſichert erſcheint, die alten Forderungen neu auf⸗ 
leben läßt. . 


Die tägliche Schießerei im Fernen Iſten. 


Moskau, 19. September. (PA T.) Nach Meldungen aus 
Tſchita näherte ſich in der Gegend der Station Mandſchuria 
eine aus einer Kompanie Infanterie und einer Kavallerie⸗ 
Schwadron zuſammengeſetzte Abteilung der chineſiſchen 
Truppen der Grenze und beſchoß ſechs Stunden lang die 
ruſſiſchen Grenzpoſten. Unverzüglich traf eine ſtärkere 
ſowjetruſſiſche Grenzabteilung ein, die die Chineſen hinter 
die Grenzlinie zurückwarf. In der Gegend der Städte 


Mann läßt ſie gehen, zwar nicht ohne eigene innere 
Traurigkeit, aber äußerlich recht ruhig. — Nach einem halben 
Jahre iſt die Frau in ihrer zweiten Ehe bereits unglücklich, 
fie hat einen egviſtiſchen Mann gefunden, der für die Ehe 
ſeine „Nebenbeziehungen“ nicht aufgegeben hat und ſie auch 
zur Wirtſchaftlichkeit anhält. Von ſeinem Chauffeur ver⸗ 
langt er, daß er ihn offiziell immer nur in den Klub in die 
Schadowſtraße führe, wenn er ihn auch tatſächlich zu einer 
Freundin in die Bellevueſtraße fährt. Und als Chauffeur 
meldet ſich eines Tages bei ihm — der ihm übrigens un⸗ 
bekannte erſte Mann ſeiner jetzigen Frau. Hieraus ergeben 
ſich nun die reizendſten Komplikationen. Die Frau 
muß nach und nach dem ſich vorſtellenden neuen Chauffeur, 


den fie nur zu gut kennt, den wahren Zuſtand ihrer Ehe 


ſchildern, während der Mann in die Schadow⸗ alias 
Bellevueſtraße gefahren iſt. Das Dienſtmädchen findet 
plötzlich Chauffeur und gnädige Frau in traulicher Um⸗ 
armung vor, ohne daß ſie von den beiden bemerkt wird, und 
verpetzt beide am nächſten Tage bei ihrem Herrn. Der ſtellt 
den Chauffeur und entſchließt ſich, ſeine Frau aufzugeben 
und ſie ihrem alten Manne wieder zu überlaſſen, wenn der 
ſie nur nimmt. Der Chauffeur meinte, „der würde ſie 
— ſoweit er ſich ein Urteil darüber erlauben dürfe — wohl 
nehmen“. Und ſchließlich entpuppt ſich alles in ſchönſter 
Form, der Chauffeur tritt in ſeiner früheren Eigenſchaft 
vor den neuen Mann ſeiner Frau und alles „geht in Ord⸗ 
nung“. 

In den Hauptrollen ſpielten Frau Lu Behnke als 
Rita und Kurt E. Nürnberger, Thüringiſcher 
Staatsſchauſpieler und Oberſpielleiter am Landestheater zu 
Meiningen, als Ralf. Frau Behnke gab ihre Rolle mit 
der ihr reizend ſtehenden Note der Naiven und gewann das 
Publikum bei ihrem Spiel reſtlos für ſich. Den Clou des 
Abends bildete aber das Spiel Nürnbergers. Das war 
ein ganz ausgezeichnetes „luſtſpielen“, wie wir es in Brom⸗ 
berg in ſo vollkommener und routinierter Art wenig zu 
fehen bekommen. Die Natürlichkeit, mit der Nürnberger 
die Rollen des reichen Jabrikbeſitzers und des Chauffeurs 
ſpielte, war einzigartig, ſeine Improviſationen löſten 
wahre Beifallsſtürme des Publikums aus und er erntete 
mehrfach rauſchenden Beifall auf offener Bühne. Hinzu 
kommt noch die ſehr ſympathiſche Wirkung ſeines Außeren. 
Herbert Samulowitz gab den Rudolf in ſeiner be⸗ 
kannten und bewährten ſteif⸗komiſchen Art und paßte ſich 
glänzend dem Spiel feines Partners au. Schließlich fei noch 
Jutta von Zawadzky erwähnt, die ihre kleine Rolle 


dung, wie eine Frau etwa um einen Sealpelz bittet. Der J als Zofe der Güte des Ganzen entſprechend vorbrachte. 


Man befürchtet, daß noch eine dritte Exploſton erfolgen 
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Pogranikſchnafa und Blagowieſzezenſt wird eine Reihe von 
Dörfern, die in der Nähe der ſowjetruſſiſchen Grenzpoſten⸗ 
kette liegen, dauernd bombardiert. 


* 


Winterſeldzug in der Mandschurei. 


5 London, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Nanking gemeldet wird, bereiten ſich die chineſi⸗ 
ſchen Truppen für einen langen Winterfeldzug 
vor. Aus der Gegend von Mandſchuria wurden 
zwangsweiſe ſämtliche Einwohner evakuiert. Aus Char. 
bin wurden Flugzeuggeſchwader, Batterien zur Bekämp⸗ 
fung von feindlichen Flugzeugen, ſowie große Kavallerie⸗ 
transporte an die Front entſandt. Längs der chineſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze haben ſich die chineſiſchen Truppen 
bereits vollkommen eingegraben; ihre Stellungen ſind mit 
Stacheldraht umgeben. Einige durch Emigranten geleitete 
chineſiſche Abteilungen ſind auf ſowjetruſſiſches Gebiet ein⸗ 
gedrungen. Chunchuſen⸗Banden treiben bet der dortigen 
Bevölkerung eine förmliche Raubwirtſchaft. 


England verzichtet auf den Stat. 


London, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Dem „Daily Telegraph“ zufolge beabſichtigt England, auf 
das Mandat über Jrak zu verzichten und die Kan⸗ 
didatur des Irak als Mitglied des Völkerbundes 
zu unterſtützen. Weiter ſoll England eine Reihe von Ab⸗ 
kommen finanzieller und militäriſcher Art mit dem Jrak 
abſchließen. König Feiſal hatte ſich vor zwei Jahren 
bei der Regierung Baldwin um die Aufnahme von Jral 
in den Völkerbund bemüht; die Regierung Baldwin hatte 
jedoch damals abgelehnt. Der Verzicht auf das Mandat 
über den Frak iſt gleichbedeutend mit einer grundſätzlichen 
Anderung der bisherigen Kolonialpolitik der engliſchen Re⸗ 
gierung. ei lan 


l 
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Aus anderen Ländern. 


Der belgiſch⸗italieniſche Heiratsplan. 


Mailand, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Morgenblätter melden, iſt König Albert von Bel- 
gien am Donnerstag nach Italien gefahren. Er wird 
ſich bis Ende nächſter Woche in Italien aufhalten und bei 
dieſer Gelegenheit der italieniſchen Königsfamilie ſeinen 
Beſuch abſtatten. Es verlautet, daß die Reiſe des Königs 
mit der ſchon ſo oft angekündigten, aber immer wieder 
dementierten Verlobung des belgiſchen Thron⸗ 
folgers mit der italieniſchen Prinzeſſin 
Marie Joſé im Zuſammenhang ſteht. Man nimmt an, 
daß die offizielle Verlobung innerhalb eines Monats und 
die Hochzeit im Februar 1930 ſtattfinden wird. 


Kabinettskriſis in Agypten. 


Wien, 19. September. (PA T.) Die Blätter melden aus 
London: Hieſige gut informierte Kreiſe rechnen in aller⸗ 
nächſter Zeit mit einer Kabinettskriſis in Agyp⸗ 
ten. Der neu ernannte engliſche Hohe Kommiſſar hatte in 
einem Geſpräch mit König Fuad gefordert, daß die 
Wahlen, die über die Annahme oder Ablehnung der eng⸗ 
liſchen Vorſchläge entſcheiden ſollen, auf Grund des direkten 
und geheimen Wahlrechts ſtattfinden ſollen. Die bisherigen 
indirekten Wahlen ermöglichten den Behörden auf dem 
Lande, die dem Innenminiſterium unterſtellt ſind, einen 
Einfluß auf die Wahlen. Der Miniſterpräſident und Dikta⸗ 
tor Machmed Paſcha erklärte dagegen dem König, daß 
er an dem bisherigen Wahlſyſtem feſthalte. Es wird damit 
gerechnet, daß der König der Wahlreform ſtattgeben und 
daß infolgedeſſen das Kabinett Machmed Paſcha zurück⸗ 
treten wird, 8 N pe) 
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Die Spielleitung lag in den Händen von Kurt 
Nürnberger. Der berechtigte, ungemein ſtarke 
Beifall des Publikums hat Herrn N. gezeigt, wie ſehr man fein 
Gaſtſpiel bei uns zu ſchätzen weiß. Vor Beginn der Auf⸗ 
führungen konzertierte das Bühnenorcheſter. 


Nach den Vorſtellungen fand im Kaſino ein gemütliches 
Beiſammenſein mit Tanz ſtatt, an dem die Freunde und 
Gönner des Deutſchen Frauenvereins noch lange beiſammen 
blieben und fo den Eindruck der durchaus gelungenen Vers 
anſtaltung verſtärkten. 


Noch eine kurze Bemerkung über eine Falſchmeldung 
der örtlichen polniſchen Hetzpreſſe. Es handelte ſich, wie aus 
der vorſtehenden Beſprechung zu erſehen iſt, nicht um ein 
„Berliner Enſemble“. das auftrat, ſondern lediglich um 
einen einzigen Gaſtſchauſpieler aus Meiningen. Die an⸗ 
deren mitwirkenden Kräfte ſind in Bromberg ſeit langem 
anſäſſig, viel länger als Herr Conrad Fiedler von der „Ga— 
zeta Byoͤgoſka“, deſſen Blatt an dem „Berliner“ Enſemble 
beſonders Anſtoß nahm. hw. 


Kulenklampff⸗Konzert in Thorn. 


Die diesjährige Konzertſaiſon des Vereins der Kunſt⸗ 
freunde wurde eröffnet durch einen Gelgenabend des Pro- 
feſſors Georg Kulenkampff, der mit voller Berechti⸗ 
gung zu den beſten Geigern der Gegenwart zählt. Sein 
vornehmes, ausdrucksvolles Spiel wird unterſtützt durch 
einen großen, kraftvollen Ton, der aber nicht der Weichheit 
und des Wohlklangs entbehrt. Seine muſtergültige Technik 
zeichnet ſich durch große Klarheit und Gewandtheit aus. 
Selbſt bei den ſchnellſten Paſſagen iſt jeder Ton ſauber in⸗ 
toniert und deutlich vernehmbar. Dazu tritt eine ruhige 
feſſelnde Art des Vortrags, die ſich vor jeder Übertreibung 
hütet. Als wertvollſte Programmnummern ſeien genannt 
die Sonate A⸗dur von Franck für Geige und Klavier und 
Chaconne D-moll von Bach für Violine allein, die mit einer 
ſolchen Vollendung geſpielt wurde, wie ich fie von den 
Geigern der letzten Jahre nicht gehört habe. 

Herr Wolfgang Roſé am Flügel erwies ſich als ge- 
ſchickter Begleiter. Sehr ſtarker Beifall nötigte dem Künſtler 
aine Zugabe ab. Steinwender. * * 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. September 1929. 


Pommerellen. 


20. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Wahlverſammlungen hielten in den letzten Tagen 
u. a. die Vertreter der Handwerker⸗ und der Mittelſtands⸗ 
liſte ab. In der zweitgenannten Verſammlung hielt der 
Spitzenkandidat dieſer Liſte, Rechtsanwalt Sielſki, ein Refe⸗ 
rat über die Selbſtverwaltung, in dem er hervorhob, daß 
die Aufgaben der Stadtverordnetenverſammlung wirtſchaft⸗ 
licher und ſozialer Art ſeien und dort für politiſche Er⸗ 
örterungen kein Platz ſei. — Sehr ſchön und vernünftig! 
Aber leider wird in letzterer Zeit, im Gegenſatz zu den 
Jahren vor dem Kriege, wo dieſer Grundſatz genau inne⸗ 
gehalten wurde und mit Rückſicht auf das wachſame Auge der 
Aufſichtsbehörde, auch befolgt werden mußte, nicht ſelten 
davon abgewichen. Die Vertreter der Deutſchen Lifte 
(Nr. 10) ſtehen ſtrikt auf dem Standpunkt der politikfreien 


Behandlung der ſtädtiſchen Angelegenheiten im Stadt⸗ 


parlament, und deshalb werden die Anhänger dieſer Liſte 
ihr um ſo lieber am 6. Oktober ihre Stimme geben. * 

Verpachtung einer großen ſtädtiſchen Scheune. Wie 
der Magiſtrat (Abteilung VI, Grundſtücks verwaltung) be⸗ 
kanntgibt, ſtellt er eine geräumige Scheune nebſt 4 Morgen 
Land (vom Reſtgrundſtück Vorwerk Kalinken) zum 1. Ok⸗ 
tober an den Meiſtbietenden zur Verpachtung. Bewer⸗ 
bungen ſind in verſchloſſenen und verſiegelten Umſchlägen 
mit der Aufſchrift „Oferta na dzierzawe ſtodoly“ bis zum 
24. d. M. an die ſtädtiſche Grundſtücks verwaltung, Rathaus, 
Zimmer 318, einzureichen. — Eine gebrauchte Loko⸗ 
mobile will der Magiſtrat (Abteilung V, Bauamt) ver⸗ 
kaufen. Offerten ſind an das Bauamt einzureichen. 2 

Verkehrsſperrung. Die Trinkeſtraße (Trynkowa) iſt 
zurzeit von 
Mühlenſtraße (Miypſka) für den Wagenverkehr geſperrt. 
Die Urſache bildet die dort ſtattfindende Verlegung von 
Kühlwaſſerrohren vom Elektrizitätswerk bis zum eke 
kanal. 

Eine beſſere Beleuchtung wäre für die Pohlmann⸗ 
ſtraße, dieſe ſehr in Anſpruch genommene Verkehrsader, 
erwünſcht. Zwar ſind dort auf dem Abſchnitt von der Poſt 
bis zum Markt vier Lampen vorhanden, indeſſen iſt ihre 
Leuchtkraft zu gering. Es kommt hinzu, daß die Zahl der 
abends beleuchteten Läden in dieſer Straße recht gering iſt. 
Eine Vermehrung der Lampenzahl oder wenigſtens eine 
Umwechſelung der jetzigen Leuchtkörper in heller brennende 
würde dem übelſtande abhelfen. * 

Diebſtähle. Dem Bäckermeiſter Broniſtaw Dör, 
Kl. Mühlenſtraße (M. Mkynſka) 8, iſt aus dem Laden ein 
Geldbetrag von 170 Zloty, ferner dem Marktplatz (Rynek) 6 
wohnhaften Otto Dör ſein Fahrrad im Werte von 280 8. 


entwendet worden. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Graudenzer Bühnenfeſte find die bedeutendſten geſellſchaft⸗ 
lichen Veranſtaltungen des Jahres. Bei dem am Sonn⸗ 
abend, dem 12. Oktober, ftattfindenden Strandfeſt darf daher 
niemand fehlen. Beachten Sie die Anzeige in der heutigen 
Nummer, die über dies lebensfrohe Feſt genau berichtet. 11997 * 


Thorn (Toruñ). 


t. Eine Konferenz der pommerelliſchen Staroſten fand 
am Mittwoch unter dem Vorſitz des Wojewoden Lamot 
in Thorn ſtatt. Zur Behandlung ſtanden Selbſtverwal⸗ 
tungs⸗Wirtſchaftsſachen ſowie laufende Angelegenheiten.“ * 

E Die Verlegung der Wochenmärkte von der Altſtadt 
auf die Neuſtadt iſt vom Stadtpräſidenten verfügt worden. 
Die Bekanntmachung erſchien Donnerstag mittag im lokalen 
Teil des „Stowo Pom.“ mit dem Hinweis, daß der Freitag⸗ 
markt bereits zu verlegen ſei. Die Landleute haben hiervon 
natürlich keine Ahnung, ſo daß für Freitag richtige Ver⸗ 
kehrsverſtopfungen in den engen Straßen der Innenſtadt 
zu erwarten ſind, bis alle ein Plätzchen gefunden haben. — 
Während Lebensmittel, Fiſche, Geflügel, Blumen auf dem 
eigentlichen Marktplatz an der Neuſtädtiſchen Kirche ver⸗ 
kauft werden dürfen, müſſen die Händler mit Back- und 
Fleiſchwaren ſowie Brennholz in der Kleinen Marktſtraße 
und der Junkerſtraße (ul. Browarna und ul. Krzyzacka) 
Aufſtellung nehmen. Stroh, Heu, Häckſel, Kohlen, Torf uſw., 
die bisher auf dem Neuſtädtiſchen Markt feilgehalten wur⸗ 
den, dürfen jetzt nur auf dem Viehmarkt am Städtiſchen 
Schlachthaus verkauft werden. Bei der großen Entfernung 
von der Innenſtadt und dem Fehlen jeglicher Fahrverbin⸗ 
dung werden die Händler hier natürlich keine Geſchäfte 
machen und ſchließlich ganz fernbleiben. Den Schaden wird 


die Allgemeinheit zu tragen haben. Wir behalten uns vor, 


auf die Angelegenheit der Marktverlegung, die wir im In⸗ 
tereſſe der Hausfrauen, der Marktverkäufer, Ausſpannungen 
und Kaufmannſchaft für verfehlt halten, eingehendg zurück- 
zukommen. * 4 

+ Feuer. Im Hinterhauſe Coppernieusſtraße (ul. Ko⸗ 
pernifa) 10 des am Altſtädtiſchen Markt belegenen Gaede⸗ 
ſchen Grundſtücks brach Mittwoch nachmittag gegen 4% Uhr 
Feuer aus. Im erſten Stockwerk befindet ſich hier ein 
Lagerraum, in dem der Mieter, Herr Filip Ramezy⸗ 
kowſkt, alte und neue Möbel lagern hat. Hierzu gehört 
ein kleinerer Raum, in dem Tiſchlerreparaturen ausgeführt 
wurden. Ein vorübergehender Herr bemerkte dichten 
weißen Rauch aus den Fenſtern dringen und alarmierte die 
Feuerwehr. Kurz vor deren Eintreffen waren die Fenſter⸗ 
ſcheiben geſprungen und infolge des Luftzutritts entwickelten 
ſich helle Flammen. Über eine Leiter und die Treppe wurde 
der Brand ſofort durch zwei Schlauchleitungen angegriffen 
und in etwa 25 Minuten gelöſcht. Verbrannt ſind die in 
der Werkſtatt lagernden Möbel, während die hölzernen 
Wände, Decken und Fußböden infolge ihrer Stärke nur an⸗ 
gekohlt waren. Das Feuer dürfte durch die Petroleum⸗ 
flamme des Leimkochers entſtanden ſein. Der Schaden wird 
auf 2000 Zloty beziffert. 3 

t. Von der Baubewegung. Der Magiſtrat erteilte im 
Auguſt 22 Baukonſenſe, darunter aber nur einen zum Bau 
eines Wohnhauſes. Zu erwähnen ſind noch der Umbau 
einer Fabrik in eine Schule und der Umbau eines Wirt- 
ſchaftsgebäudes in Wohnungen. fe 


der Börgenſtraße (Sienkiewieza) bis zur 


=F Fahrzeuge ohne Beleuchtung, hauptſächlich Fahr⸗ 
räder, bemerkt man nach eingetretener Dunkelheit ziemlich 
zahlreich in den Straßen. Viele Radler ſind dabei ſogar 
noch ſo unverfroren, die Fußgängerwege auf den Vor⸗ 
ſtädten zu benutzen. In der Königſtraße (ul. Sobieſkiego) 
zwiſchen dem ehemaligen Leibitſcher Tor und den Kaſernen, 
trifft man abends auch viele Militärperſonen auf un⸗ 
beleuchteten Fahrrädern auf dem dort einzigen Bürgerſteig 
an. Polizeiliche Strafmandate dürften dem Unweſen bald 
ein Ende machen. * Fr 

=F Grober Unfug. Mittwoch abend gegen 7% Uhr 
ereignete ſich auf der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) eine 
ziemlich heftige Detonation, die anſcheinend durch einen 
auf die Schienen der Straßenbahn niedergelegten Feuer— 
werkskörper entſtand. Der Fahrgäſte bemächtigte ſich zum 
Teil großer Schrecken und ebenſo ſtürzten die Einwohner 
der benachbarten Häuſer verängſtigt an die Fenſter. Schaden 
iſt nicht entſtanden. 2. 

= Einen Schaden von 1000 Ztoty erlitt der in der Ma⸗ 
rienſtraße (ul. Panny Marji) Nr. 7 wohnhafte Szput 
Kahlman durch Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe ſeines 
in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) befindlichen Geſchäfts. Als 
Täter gab der Geſchädigte der Polizei den in der Artillerie- 
kaſerne in der Ulanenſtraße (ul. Reja) wohnhaften Jan 
Kucz an. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. * * 

= Diebesjagd. Donnerstag früh gegen 4 Uhr bemerkte 
der auf der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) patrouillie⸗ 
rende Schutzmann Liſewſki drei aus dem Stadtpark kom⸗ 
mende Männer, die bei ſeinem Anblick durch die Tal- und 
Waldſtraße (ul. Klonowieza und ul. Stowackiego) nach der 
Stadt zu Reißaus nahmen. In der Waldſtraße warfen die 
Flüchtenden Säcke mit etwa 4 Kilogramm Fiſchen und ein 
Netz von etwa 15 Metern Länge von ſich. Ihre Verfolgung 
verlief leider ergebnislos. Die gefundenen Sachen befinden 
ſich auf dem Polizeibureau in der Mellienſtraße (ul. Miekie⸗ 
wieza). Nach den Tätern wird gefahndet. . . 


— w·ꝛ: 


m. Dirſchan (Tezew), 19. September. Am 17. d. M. 
wurde in Raikau hieſigen Kreiſes eine freiwillige 
Feuerwehr ins Leben gerufen, zu der ſich 20 Mitglieder 
meldeten. — Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete 


Michael Ozyjowſki, welcher aus Amerika ausgewieſen 


wurde. — Ebenfalls verhaftet wurde ein gewiſſer Jakob 
Szulberk aus Warſchau, welcher auf unlegalem Wege 
die Grenze überſchreiten wollte. — In einer der letzten 
Nächte brach bei dem Beſitzer Ciechoeki in Schliewen, 
hieſigen Kreiſes ein Feuer aus. Es verbrannte die 
Scheune mit der diesjährigen Ernte und einem Teil der 
landwirtſchaftlichen Maſchinen. Außerdem wurden ein Raub 
der Flammen zwei Arbeitswagen, eine Droſchke und 12 000 
Ziegelſteine, die zum Bau eines Stalles beſtimmt waren. 
Der Schaden beläuft ſich auf ca. 25000 Zloty und wird nur 
zur Hälfte durch Verſicherung gedeckt. Da die Scheune 
gleichzeitig an vier Stellen zu brennen begann, wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet worden. 

ch. Konitz (Chojnice), 20. September. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich unter dem Unterführungsbogen am 
Bahnhof ein Autounfall. Ein Auto, das mit unheim⸗ 
licher Geſchwindigkeit heranſauſte, ſtreifte einen Kinder⸗ 
wagen, der arg zugerichtet wurde. Das in dem demolierten 
Wagen befindliche Kind kam zum Glück mit einer Beule am 
Kopfe davon. — Die Bautätigkeit an der Bütower 
Chauſſee, wo bereits eine ganze Kolonie entſtanden iſt, 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Es ſtehen bereits von 52 zu er⸗ 
richtenden Häuſern zirka 35 unter Dach und ſind auch ſchon 


Nr. 


In der Stadt ſelbſt iſt die e vange⸗ 
liſche Kirche nach der Außenſeite hin bereits fertig⸗ 
geſtellt. In Kürze dürfte das Gotteshaus ſeiner Beſtim⸗ 
mung wieder übergeben werden. Die Renovierungs⸗ 
arbeiten in der Stadt machen ebenfalls gute Fortſchritte 
und das Stadtbild wird immer freundlicher. 

a. Schwetz (Swiecie), 19. September. Nachdem die letzte 
diesjährige Heuernte als beendet zu bezeichnen iſt, 
herrſcht jetzt auf den Feldern reges Leben. Man ſieht, wie 
ganze Familien morgens auf die Felder gehen und beim 
Aushacken der Kartoffeln emſig beſchäftigt ſind. Der Er⸗ 
trag der Kartoffelernte ſoll befriedigend ſein. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 19. September. Zu 
einer heftigen Schlägerei kam es in Schwekatowo (Swie⸗ 
katowo) bei dem im Lokale der Frau Pokorſka abgehaltenen 
Tanzvergnügen zwiſchen jungen Leuten. Dabei wurden im 
Gaſthauſe ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. — Drei 
Getreideſchober brannten dieſer Tage auf dem 
Kenzerſchen Grundſtück in Rowinitza (Röwienica) 
nieder. Es liegt Brandſtiftungsverdacht vor. 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 19. September. Die 
Schweinepeſt iſt im Kreiſe Strasburg in vielen Ge⸗ 
höften tierärztlich feſtgeſtellt. Dieſer Krankheit Fällt mit 
wenigen Ausnahmen faſt der ganze Schweinebeſtand in dem 
betroffenen Gehöft zum Opfer. Verſchleppt wird dieſe 
Krankheit meiſtens durch Händler oder ſolche Leute, die 
Einſpritzungen gegen Rotlauf durchführen und die Impf⸗ 
ſpritze oder die Kleidung nicht desinfizieren. Um die Krank⸗ 
heit wirkſam zu bekämpfen, beſteht eine Verordnung, nach 
der jeder Beſitzer, ſofern ſein Schwein ſeuchenverdächtig iſt, 
dies ſofort dem nächſten Polizeipoſten anzumelden hat. Für 
jedes auf dieſe Krankheit gefallene Schwein erhält er dann 
eine Beihilfe von 75 Prozent vom Werte des verendeten 
Tieres. Verſchweigt er die Krankheit, macht er ſich ftrafbar. 
Die Folgen dieſer Seuche ſind die, daß unſer Kreis für den 
Schweineexport geſperrt iſt, wodurch die Schweinepreiſe auch 
niedriger ſind, als in ſeuchenfreien Kreiſen. Die Krankheit 
iſt anſteckend und tritt nur bei Schweinen auf. Meiſtens 
werden von ihr Ferkel und Läuferſchweine befallen. Die 
Krankheit tritt gewöhnlich in 4 bis 10 Tagen nach dem An⸗ 
ſtecken auf. Der Krankheitsverlauf iſt langſam, ſchleppend, 
der Tod tritt nach etwa 3—10 Tagen ein. Das kranke 
Schwein verliert die Freßluſt, iſt träge, wühlt ſich in den 
Dung ein und lechzt nach Waſſer. Auf dem Kopfe, Rücken 
und Blatt zeigen ſich rotgeſprenkelte Flecke; aus den Augen 
kommt eitriger Ausfluß. Der Kot iſt anfangs feſt und 
trocken, hernach dünnflüſſig, übelriechend und mit Blut 
durchſetzt. Unkundige nehmen dieſe Krankheit für Rotlauf 
an. Als Mittel gegen die Schweinepeſt dienen Einſpritzun⸗ 
gen, die verhältnismäßig teuer ſind. Nur ein Tierarzt kann 


vereinzelt bewohnt. 


Graudenz. 


Spezlaliſt f. moderne 
5 Die Geburt eines gesunden damen ⸗Haarſchnitte 
= Sonntags- Jungen la Wen, 
Y zeigen in dankbarer Freude an e 
= J. Guss u. Frau Elfride ( Damg. Serrenfeit, 
5 A. Orlikowski, 
S8 um geb. Foth. Ogrodowa 3, 


am Fiſchmarkt. 10905 


Sport-Club S. C. G. 


Am Sonntag, dem 22. September cr. bei 
mit Bauplatz Hodammer in Hilmersderf 


kaufen. Off. u. M. 11963] Zuſammentreffen mit den Mitgliedern der 
an die Geſchäftsſtelle Radfahrvereine Marienwerder und Garnſee 
A. Kriedte. Grudzigdz. daſelbſt ar Ser Zuſammenſein, 


Hbſtgarten 


— Radſportliche Veranſtaltungen 
Gold⸗u. Silbermünzen und Beluſtigungen. 
auch Vernſtein kauft Wir bitten unſere Mitg ieder u, Sportfreunde 


am Nachmittag recht zahlreich in Hilmersdorf 


zu erſcheinen. 
Abfahrt der aktiven Radfahrer 
7 Uhr Getreidemarkt. 


Dragaß. 
r 


Achtung! 


Zu dem am Sonnabend, dem 21. Sept. 
A 3 


aul Wodzak, 
Uhrmacher, Torafske 6. 


Gr. Weriftelle 


geeign. f. jedes Unter» 
Bean zu vermieten 


ab 1. 10. 11952 
Mickiewicza 19, 
beim Hauswirt. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 22. Sept. 29. 
(17. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 


Grudzigdz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 


ſtattfindenden 


Ernte⸗Feſt 


Dieball. 11 ¼ Uhr Kdr. i 

Gottesdienſt. — Nachm. verbunden mit großem Preiskegeln 

3 Uhr: Soldaten in der 1. Preis lebendes Schaf 

Herberge. — Montag, 2. „ lebende Gans 

abds. 8 Uhr Jungmädchen. 3. „ lebende Ente 

Dienstag, abds. 8 Uhr: 4. „ 2 junge Hühnchen 

Poſaunenchor. Mittwoch, 5. „ 1 Paar Tauben 2 

N Die. außerdem 2 Troſtpreiſe 

* ee 8 ladet ergebenſt ein Roter Adler, Dragaß } 

Verein. See dee eαο,Hee ee 
Pientken. Vorm. 10 8 ER a 

Uhr Hortesdienft u. Abend- 

mahlsfeier. 40 


Piasken. Nachm. 2 
Uhr Gottesdſt. u. Abend⸗ 
mahlsfeier. 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. gaos Solide Preise, 


. Bayer, Dragasz un Nachrichten. Fe 


Thorn. 


iermit gebe ich meiner werten Kundschaft von 
Rzeczkowo und Umgegend ergebenst bekannt, 
daß ich durch amtliche Genehmigung meinen 


Beruf als Hebamme weiterhin ausführe, 


Ich bitte meine werte Kundschaft, mich in meiner 
Praxis auch weiterhin zu unterstützen und zeichne 


hochachtungsvoll 
Berta Sellnau, Hebamme 
Rzaczkowo pow. Torun 5253 


STAROSTWO POWIATU TORUNSKIEGO 
Lekarz powiatowy 


Zezwolenie. 

Powotujac sie na pismo Pana Wojewody Pomor- 
skiego z dnia 4. maja 1929 r. J. dz. 3689/29 zezwalam 
pani Bercie Sellnau 2 Rzeczkowa na wykonywanie 
dalszej praktyki Jako poloänej, 

Torun, dnia 7 wrzesnia 1929 r. 

—) Dr. Skowrofiski, Lekarz powiatowy. 


Zucker. . v. 80 gr 
la Kaffee, tägl. friſch 

M 6570, FDORRE 
het Kaffee. / 25 gr 


oll. Kakao. / 85 er 
ee, ruſſ. Päck. v. 25 gı 

Margarine Amada 
v. 155 gt 


11975 ? 
Palmin. Pfd. 170 er 
Pratenſchmalz, 155 gr 
Kartoffelmehl, 45 er 
Amtliche Delilateſſen, 
Sauerkoh, Dillgurien. 
Butter, Eier wie be⸗ 
kannt am billigſten bei 


Araczewsii 


Ecke Cheiminsta 
am Marit. 


Arztwoh nung 


4—5 Zimmer, zu mieten geſucht. Offerten eintuchen Napstuch. 
unter N. 8206 an die Annoncen -Expedition n Sonnenblumen. 
Wallis, Torun, erbeten. 


D 
Röhren und Fittings 


Kanalisation. u. Wusserleitung 
Zinkbleche 


bietet an 1073: 
Paul Tarrey, Torun 


Telefon 138. Stary Rynek 21. 


— 


kuchen empfiehlt 
„Ofefarnia“. Torun. 
Grudzigdzta 13115, 
17. n. Trinitatis). Telefon 170, kauft 
Evgl.⸗luther. Kirche. Bacheſtr. (Strumytowa) 8 Zuch Raps, Mohn und 
Nachm. 6 Uhr; Predigtgottesdienſt, Pfr. Brauner. Senf. 11973 
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Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundſchau“ bei dem Briefträger 
beſtellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 


keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Be⸗ 

ſtellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief⸗ 

träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtell buch 
einzutragen. 


ſolche Einſpritzungen vornehmen, muß aber hierzu noch erſt 
die Erlaubnis von der Wojewodſchaft einholen. Allen an- 
deren Perſonen iſt das Impfen nicht geſtattet. 

P. Vandsburg (Wieebork), 18. September. Am letzten 
Montag wurde der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr ein 
Moorbrand in Abbau Neuhof (Nowydwör) gemeldet. 
Dieſer Brand war am vorhergehenden Sonntage im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht worden, war aber am Montag mit neuer Ge⸗ 
walt losgebrochen. Durch Ausheben von tiefen Gräben 
wurde dem wütenden Elemente Einhalt geboten. Die an⸗ 
grenzenden großen Neuhofer Forſten waren ſtark bedroht. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Löw), 19. September. Die Lemberger 
Polizei hob vor kurzem, wie die Lodzer „Freie Preſſe“ 
meldet, ein Freudenhaus in der Wohnung des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Jakob Schneekraut aus. Schneekraut hat 
ſeine Wohnung Proſtituierten zur Verfügung geſtellt, 
woraus er erheblichen Nutzen zog. Das Haus wurde vor⸗ 
wiegend von Juriſten beſucht. Schneekraut wurde verhaftet. 

* Lodz, 19. September. Eine ſchwere Leuchtgas⸗ 
vergiftung. Die Rettungsbereitſchaft wurde nach der 
Zawadzka 24 gerufen, wo der dort wohnhafte Berek Sen⸗ 
dowſki eine Leuchtgasvergiftung erlitten hatte. Sofort 
wurden die notwendigen Rettungsmaßnahmen getroffen 
und dem Kranken künſtlich Luft eingepumpt. Nach längeren 
Bemühungen gelang es dem Arzt, Sendowſki wieder zum 
Leben zurückzurufen, er mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. N 

* Warſchau (Warſzawa), 19. September. Eigen⸗ 
artige Tanzſchulen. Die Warſchauer Polizei richtete 
ſeit einiger Zeit ihr Augenmerk auf die Tanzſchulen und 
Tanzſäle, da fie erfahren hatte, daß ſich dort höchſt frag⸗ 
würdige Elemente zuſammenfinden und Orgien veran⸗ 
ſtalten. Als der Leiter des Amts für öffentliche Sicherheit 
genügend belaſtendes Material beiſammen hatte, beſuchte 
er in polizeilicher Begleitung einige verdächtige Tanz⸗ 
ſchulen. Das plötzliche Erſcheinen der Behörde rief unter 
den anweſenden „Schülern“ und vor allem bei den Schul⸗ 
leitern Beſtürzung hervor. Der Zuſtand der Lokale ließ 
ſowohl in baulicher wie äſthetiſcher Hinſicht viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. In finſteren Höfen ſchmutzige, enge, ver⸗ 
räucherte Säle, mit einer ſchmutzigen Einrichtung und heim⸗ 
lichem Alkoholausſchank, diskrete Nebenzimmer. Die Tanz⸗ 
geſellſchaft hatte meiſtens eine dunkle Vergangenheit. Hier 
wurden ſehr oft zwiſchen rivaliſierenden Tänzern blutige 
Abrechnungen gehalten. Die Warſchauer Behörden wollen 
die nötigen Schritte unternehmen, um das Beſtehen ſolcher 
Tanzdielen für die Zukunft unmöglich zu machen. 


. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Johannisburg, 18. September. Beim Baden er⸗ 
trunken iſt der 18 Jahre alte Arbeiter Max Jegarz 
im Peſſekfluß bei Reinersdorf. Die Leiche wurde geborgen. 


* Kolberg, 18. September. Großfeuer. In einem 
Tagelöhnerhaus in Langenhagen brach Feuer aus, das 
ſchnell auf die Gebäude des Landwirts Werner Kiſon 
überſprang, die ſämtlich mit Stroh gedeckt waren. Sämt⸗ 
liche Gebäude lagen trotz verzweifelten Anſtrengungen der 
erſchtenenen Wehren bald in Aſche. Die Abgebrannten 
haben faſt alles verloren. Wodurch das Feuer entſtanden 
iſt, weiß man z. Z. noch nicht. 

* Biſchofsburg, 18. September. Selbſtmor d. Im 
Walde bei Sawadden fand man den Kätner Franz Wei⸗ 
nert aus Choſzewen erhängt auf. Man nimmt an, daß er 
ſich aus Verzweiflung über den kürzlichen Tod feiner Ehe⸗ 
frau das Leben genommen hat. W. hinterläßt ſieben un⸗ 
verſorgte Kinder. 

* Leba, 19. September. Von der Maſchine er⸗ 
faßt und getötet. Der jugendliche Arbeiter Hermann 
Vanderſee aus Czarnowſke wollte den Bahnübergang 
zwiſchen Fichthof und Leba überqueren, trotzdem der Abend- 
zug von Leba ſchon nahte. Der Lokomotivführer gab vor⸗ 
ſchriftsmäßig Warnungszeichen, ein am Bahnübergange ab⸗ 

geſtiegener Radfahrer machte V. auch noch auf die Gefahr 
aufmerkſam. Er fuhr dennoch weiter, wurde von der Ma⸗ 
ſchine des Zuges erfaßt und zur Seite geſchleudert. Der 
Tod trat faſt auf der Stelle ein. : a 

* Dt. Krone, 19. September. Geheimnisvolle 
Skelettfunde. Bei Neubquarbeiten wurden hier in 
der Königſtraße zwei Skelette weiblicher Perſonen geſunden, 
die dort ſchon etwa 25 Jahre gelegen haben müſſen. Die 
Schneidemühler Kriminalpolizei iſt bereits mit der Auf⸗ 
klärung dieſer geheimnisvollen Funde betraut worden, da es 
ſich um unaufgeklärte Verbrechen handeln kann. 


Freie Stadt Danzig. 


* Schwerer Unglücksfall in Zoppot. Der 15jährige 
Schüler Leopold Sokalſki wurde in bewußtloſem Zuſtand 
auf der Zoppoter Hubertus-Allee aufgefunden. Nach An⸗ 
gaben von Zeugen war der Junge im Zoppoter Wald mit 
ſeinem Fahrrad einen ſteilen Abhang heruntergefahren, wo⸗ 
bei er infolge der Geſchwindigkeit die Gewalt über das Rad 
verloren hatte und geſtürzt war. Der Verunglückte hat an⸗ 
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen davon⸗ 
getragen und mußte ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. 7 

In die Weichſel geſtürzt. Mittwoch abend gegen 
8 Uhr hörte ein Beamter der Schutzpolizei aus dem neuen 
Hafenbecken in Weichſelmünde Hilferufe. Der Beamte eilte 
hinzu und fand den Arbeiter Leo Remakowſki aus 
Heubude, Heidſeeſtraße 7, im Waſſer vor. Mit Hilfe eines 
Paſſanten zog der Beamte den Verunglückten aus dem 
Waſſer. R. gab an, daß er ſich auf dem Weg zur Arbeit be⸗ 
funden habe und infolge der Dunkelheit ausgeglitten und ins 
Waſſer gefallen ſei. Mittels eines Autos wurde der Ge⸗ 
rettete in ſeine Wohnung gebracht. + 


Forderungen, 


Der oberſchleſiſche Theaterkrieg. 


Wenn Sachlichkeit und guter Wille imſtande 
wären, Haß und Bosheit zu erſticken, würden die nach⸗ 
folgenden Ausführungen, die wir dem „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ in Kattowitz entnehmen, die „kultivierten“ 
Sieger über die einmalige Wohltätigkeitsvorſtellung 
des Deutſchen Frauenvereins im Bromberger Stadt⸗ 
theater, die immer wieder mit den oberſchleſiſchen 
Theaterdifferenzen in Zuſammenhang gebracht wird, 
ein für allemal zum Schweigen bringen. Das ober⸗ 
ſchleſiſche Blatt ſchreibt: 


Wie wir vor einigen Tagen berichteten, mußten die 
Theaterverhandlungen, die zunächſt zwiſchen dem deutſchen 
und dem polniſchen Mitglied der Gemiſchten Kommiſſion, 
Herrn Dr. van Hufen und Herrn Staatsſekretär Mo⸗ 
rawſki, und dann zwiſchen der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde und der Verein polniſcher Theater 
freunde geführt wurden, ergebnislos abgebrochen werden. 
Die Schuld für das Scheitern der Verhandlungen lag, wie 
wir ſchon damals feſtzuſtellen gezwungen waren, durchaus 
auf polniſcher Seite. Die polniſche Preſſe ging nun, 
wie immer ohne ſich über die Lage der Dinge zu 
informieren, zu den ſchärfſten Angriffen über, 
die eine beſonders gehäſſige Note erhielten, als nach Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen naturgemäß auch keine Möglich⸗ 
keit mehr vorlag, die bereits angeſetzten polniſchen Vor⸗ 
ſtellungen in Deutſch⸗Oberſchleſien ſtattfinden zu laſſen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Hetze, die ſeitens der 
polniſchen Preſſe nun erneut gegen das Deutſche Theater in 
Kattowitz entfaltet wurde, auch jenſeits der Grenze bekannt 
werden und dort berechtigte Erregung auslöſen 
mußte. Wenn die polniſche Preſſe nur den einfachſten Ge⸗ 
boten des politiſchen Taktes — von Anſtand ſoll gar nicht 
mehr geredet werden — gehorcht hätte, dann wäre es eben- 
falls noch möglich geweſen, die polniſche Vorſtellung in Hin⸗ 
denburg am vergangenen Freitag ſtattfinden zu laſſen. 

Wir haben im übrigen ſchon ſeinerzeit betont, daß der 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit, der bei kulturellen 
auf die eine Minderheit ein Recht hat, 
geradezu unſittlich iſt, nicht von deutſcher, ſondern 
von polniſcher Seite in die Debatte geworfen worden iſt. 
Wenn dieſer Grundſatz dann, obendrein unter dem Zwange 
der durch die polniſche Preſſehetze geſchaffenen Verhältniſſe, 
durchgeführt wird, dann darf man doch wahrhaftig die Schuld 
nicht auf deutſcher Seite ſuchen. 

Daß gewiſſe polniſche Blätter aus Prinzip hetzen, 
damit hat man ſich allmählich abfinden müſſen. Nun hat je⸗ 
doch der Polenbund in Deutſchland die Ungeheuerlichkeiten 
dieſer Hetze um ein Beträchtliches zu übertreffen gewußt, 
indem er einen 


„Appell an das Gewiſſen Europas“ 


richtete und „gegen die Schikanen der preußiſchen Behörden 
proteſtiert, die endgültig die polniſchen Theatervorſtellungen 
in Hindenburg und Beuthen unmöglich gemacht hätten“. 
Mit einer verlogenen Sentimentalität, die ganz auf den 
Eindruck abgeſtellt iſt, heißt es in dieſem Appell weiter: 
„Die Eintrittskarten waren bereits verkauft und das Volk 
freute ſich, daß es nach langer Pauſe (diefe lange Pauſe 
beſteht in der natürlichen Unterbrechung des ſpielfreien 
Sommers! D. R.) wieder die alte polniſche Sprache und ihr 
Lied auf der Bühne hören würde. Im letzten Augenblick 
haben jedoch die maßgebenden deutſchen Stellen die Vor⸗ 
ſtellung unmöglich gemacht, ſichtlich unter dem ſtarken Druck 
der uns feindlichen politiſchen Parteien. Niemand hat un⸗ 
ſere gerechten Forderungen unterſtützt. Als katholiſche Polen 
wollen wir das bewahren, was Gott uns gegeben hat, in 
erſter Linie die Mutterſprache, nach dem Gebot: Du ſollſt 
Vater und Mutter ehren!“ Der Appell ſchließt dann mit der 
Drohung der Völkerbundbeſchwerde. 


Es fällt ſchwer, ſich mit einem derartigen Machwerk 
auseinanderzuſetzen. Wenn die Dinge ſo liegen, wie ſie von 
polniſcher Seite dargeſtellt werden (und wie ſie bei der Hetze 
gegen die deutſche Wohltätigkeitsvorſtellung in Bromberg 
wirklich lagen! D. R.) dann würde jedes Wort 
des Appells berechtigt ſein. Da aber eine ganz 
unglaubliche Verdrehung der Tatſachen bezüglich der Abſage 
der poniſchen Theatervorſtellungen in Hindenburg und Beu⸗ 
then vorliegt, die doch auf polniſche Forderung hin nur nach 
Gewährleiſtung der Gegenſeitigkeit ſtattfinden ſollten, kann 
man über den Mißbrauch des Namens Gottes im 
Zuſammenhang mit einer groben Lüge nur anf ein anderes 
Gebot hinweiſen: „Du ſollſt den Namen deines Herrn und 
Gottes nicht unnützlich führen.“ 


Auch in Polniſch⸗Oberſchleſien kämpfen Deutſche um ihre 
heiligen Rechte, um die deutſche Schule und um die deutſche 
Sprache. Die gleiche polniſche Preſſe, die ſogar vor dem 
Mißbrauch des Namens Gottes nicht zurückſchreckt, ſpricht 
hier von Staatsfeindlichkeit, hetzt die Aufſtändiſchen in die 
Kinas, in denen etwa deutſche Aufſchriften erſcheinen, freut ſich, 
wenn bezahlte Agitatoren die deutſchen Eltern einſchüchtern 
und bucht mit größter Genugtuung jeden „Sieg“ über das 
deutſche Volkstum. Wir haben ſchon oft betont, daß wir für 
die polniſche Minderheit in Deutſchland volle Freiheit der 
kulturellen Entwicklung wünſchen, daß wir ihre Rechte für 
genan fo heilig und unverletzlich halten, wie unſere eigenen. 
Wir ſind ſogar der Meinung, daß man an ſich die polniſchen 
Vorſtellungen in Deutſch⸗Oberſchleſien trotz allem hätte 


ſtattfinden laſſen, wenn nicht von polniſcher Seite 


dieſer unſittliche Grundſatz der Gegenſeitig⸗ 
keit aufgeſtellt worden wäre, wenn nicht die Gefahr be⸗ 
ſtände, daß man polniſcherſeits in der „Gegenſeitigkeit“ fo 
weit geht, die Genehmigung der polniſchen Gaſtſpiele in 
Deutſch⸗Oberſchleſien als berechtigten Erfolg mit Vergnügen 
hinzunehmen, ohne dafür deutſche Vorſtellungen in Kattowitz 
zu genehmigen. Denn es iſt leider ſo: nach der Auffaſſung 
gewiſſer polniſcher Kreiſe hat die polniſche Minderheit in 
Polniſch⸗Oberſchleſien (und im übrigen Polen! D. R.) aber 
die heilige Pflicht, ſich widerſtandslos poloniſieren zu 
laſſen, um nicht als „ſtaatsfeindlich“ zu gelten. 

Auch der Verband der polniſchen Theater⸗ 
freunde hat es ſich nicht nehmen laſſen, die Öffentlichkeit 
irrezuführen und in einer Erklärung das Scheitern 
der Verhandlungen nicht auf die Frage des Zimmers, ſon⸗ 
dern die angebliche Unmöglichkeit polniſcher Vorſtellungen in 
Oppeln hinauszuſpielen. Die Frage des Zimmers ſei von 
untergeordneter Bedeutung geweſen, dagegen wäre die 
mangelnde Garantie für die polniſchen Vorſtellungen in 
Oppeln entſcheidend geworden. 

Dazu erhält der „Oberſchleſiſche Kurier“ von der Lei⸗ 
tung der Deutſchen Theatergemeinde folgende 
Aufklärung: g 


Sehr geehrte Schriftleitung! 


In den polniſchen Blättern vom 17. 9. 1929 finden wir 
eine Erklärung des Vorſtandes des Vereins polniſcher 
Theaterfreunde, die wir in weſentlichen Punkten berichti⸗ 
gen müſſen: 

Die Einigungsverhandlungen zwiſchen dem deutſchen 
und dem polniſchen Mitglied der gemiſchten Kommiſſion 
hatten urſprünglich zu dem Ergebnis geführt, daß der bis⸗ 
herige Zuſtand in jeder Hinſicht wieder her⸗ 
geſtellt werden ſollte. Der deutſchen Theatergemeinde 
ſollten im Stadttheater Kattowitz nicht nur dieſelbe Au⸗ 
zahl von Spieltagen wie bisher zugebilligt werden, ſondern 
ſie ſollte gleichfalls im Beſitz beider Räume bleiben, 
die ſie bisher innegehabt hatte: des Fundusraums und des 
Bureauzimmers. Erſt durch das Eingreifen der vom Sommer⸗ 
urlaub zurückgekehrten Herren des Vorſtandes des Ver⸗ 
eins polniſcher Theaterfreunde wurde eine 
vollkommen neue Situation geſchaffen. 

Die bereits gemachte Zuſage betreffs der 
beiden Räume wurde vom Vorſtand des Vereins pol⸗ 
niſcher Theaterfreunde für untragbar erklärt. 
Daraufhin räumte die deutſche Theatergemeinde, um ihr 

möglichſtes Entgegenkommen zu beweiſen, freiwillig 
einen der beiden Räume, nämlich den Fundusraum. 
Der deutſche Theaterfundus iſt zur Zeit notdürftig in 
einem Bodenraum der Teichſchule untergebracht. 

Dieſe Nachgiebigkeit von ſeiten der deutſchen The⸗ 
aterfreunde verfehlte jedoch ihren Zweck, da der Vor⸗ 
ſtand des Vereins polniſcher Theaterfreunde nun auch 
noch die Räumung des zweiten Zimmers um ſo hart⸗ 
näckiger verlangte. 

Dabei wurde geltend gemacht, daß die Direktion des 
polniſchen Theaters unter dem Druck der polniſchen Scans 
ſpielerſchaft handle, die mit dem Streik gedroht habe, für 
den Fall, daß der Bureauraum durch die deutſche Theater- 
gemeinde wieder beſetzt werde. Als eine Finigung 
zwiſchen den beiden Theatergemeinden unmöglich er⸗ 
ſchien, bat die deutſche Theatergemeinde die gemiſchte 
Kommiſſion, die Verhandlungen erneut aufzunehmen. 
Jedoch auch dieſe Verhandlungen ſcheiterten, da nun Herr 
Morawſki ſich den Stnöpunft des Vereins polniſcher The⸗ 
aterfreunde zu eigen machte und ſeine frühere Zuſage bes 
treffs des Bureauraumes zurückzog. 

Wenn polniſcherſeits der Bureaufrage, wie es in der Er⸗ 
klärung des Vorſtandes des Vereins polniſcher Theater⸗ 
freunde ausdrücklich heißt, nur eine untergeordnete 
Bedeutung beigelegt wird, ſo erſcheint es vollkommen 
unverſtändlich, warum die Direktion des polniſchen The⸗ 
aters dieſen kleinen Raum im Stadttheater nicht entbehren 
zu können glaubt und daran die Verhandlungen über die 
Theaterfrage ſcheitern läßt. 

Es trifft nicht zu, daß die deutſche Theatergemeinde kein 
ſtändiges Zimmer im Stadttheater brauche, da ſie mit der 
Direktion des Deutſchen Theaters nicht identiſch jet. Tat⸗ 
ſache iſt, daß dieſer eine kleine Raum nur ganz notdürftig 
ausreicht, da die deutſche Theatergemeinde die einzige Trä⸗ 
gerin des deutſchen Theaters in Kattowitz iſt. In dem 
Stadttheaterbureau werden nur die Direktionsgeſchäfte des 
deutſchen Theaters erledigt, und nicht die Organiſations⸗ 
arbeiten der deutſchen Theatergemeinde (Mitgliederauf⸗ 
nahmen uſw.), für die ein beſonderes Zimmer außerhalb 
des Theaters benutzt wird. Wenn polniſcherſeits darauf 
hingewieſen wird daß nicht einmal der Verein polniſcher 
Theaterfreunde ein ſtändiges Zimmer im Stadttheater habe, 
ſo müſſen wir darauf erwidern, daß die Direktionsgeſchäfte 
des volniſchen Theaters eben durch den Direktor, Herrn 
Sobanſki, erledigt werden, dem ja auch mehr als 
ein Raum zur Verfügung ſteht, und ſich deshalb ein be⸗ 
ſonderer Raum im Stadttheater für den Verein polniſcher 
Theaterfreunde allerdings erübrigt. Dagegen iſt die 
deutſche Theatergemeinde, und nicht das Landestheater 
Beuthen, die einzige Veranſtalterin der deutſchen Vor— 
ſtellungen im Stadttheater Kattowitz; ſie leiſtet ſämtliche 
Vorarbeiten, die zur Durchführung der Veranſtaltungen 
erforderlich ſind, beſchäftigt einen eigenen Theatermeiſter 
und eigenes Perſonal, bezahlt die Bühnenarbeiter ſelbſt, 
beſchafft die notwendigen Requiſiten, regelt den Spielpſan, 
kurz ſtellt für die deutſchen Veranſtaltungen das iptelfertime 
Haus zur Verfügung. Daraus geht klar hervor, daß die 
deutſche Theatergemeinde keineswegs eine bloße 
Beſucherorganiſation ift, wie der Verein polniſcher 
Theaterfreunde, ſondern daß ſie tatſächlich die Direktion 
des deutſchen Theaters Kattowitz in ſich ſchließt. 

Für dieſe direktoriale Tätigkeit allein benötigt die 
deutſche Theatergemeinde unter allen Umſtänden dieſen 
kleinen Bureauraum, in dem fie zu fünf Peraſonen zu⸗ 
ſammengepfercht arbeiten muß, während nebenan das 
polniſche Opernenſemble ſeine üßungen abhält. Deshalb 
allein kann es auch der deutſchen Theatergemeinde nicht ge⸗ 
nügen, daß ihr für die Nachmittagsſtunden am Tage der 
Vorſtellung ein Bureauraum zur Verfügung geſtellt werden 
ſoll, denn die direftorialen Vorbereitungsarbeiten müſſen 
gerade an den ſpielfreien Tagen vor jeder Vor⸗ 
ſtellung erledigt werden, deshalb eben ein ſtändiger Bureau⸗ 
raum im Stadttheater unbedingt notwendig iſt. 

Es trifft ferner nicht zu, daß die deutſche Theater 
gemeinde kein ſolches Zimmer in Königshütte beſitze. 
Vielmehr unterhält fie ſeit jeher ein ſtändiges Geſchäfts⸗ 
zimmer im dortigen Theater. In Tarnowitz erübrigt 
ſich ein ſolcher Bureauraum, da dort höchſtens einmal im 
Monat deutſche Gaſtſpiele ſtattfinden. Vollkommen abwegig 
erſcheint ſchließlich die Behauptung, daß die Verhandlungen 
an der Frage der Gaſtſpiele des polniſchen Theaters in 
Oppeln geſcheitert ſeien. 


Dem Vorſtand des Vereins der polnſſchen Theaters 
freunde iſt mitgeteilt worden, daß im Rahmen der⸗ 
ſelben Anzahl von Vorſtellungen, die das 
deutſche Theater in Kattowitz erhalte, polniſche Bor: 
ſtellungen nicht nur in Beuthen, Gleiwitz. Hindenburg 
ſondern auch in Oppeln und Ratibor vorge⸗ 
ſehen ſeien, und zwar wurden für Oppeln vier Vor⸗ 
ſtellungen in der Zeit nach Weihnachten in Aus ſicht 
genommen. 

Dem polniſch⸗katholiſchen Schulverein, der die polniſchen 
Theaterintereſſen in Deutſch⸗Oberſchleſien vertritt, wurde 
anheimgeſtellt, ſich mit dem Pächter von Forma Hotel in 
Oppeln ſelbſt in Verbindung zu ſetzen. Darüber hinaus iſt 
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in letzter Zeit von deutſcher Seite aus durch direktes Be⸗ 
fragen des Pächters feſtgeſtellt worden, daß der Saal in der 
in Frage kommenden Zeit für vier polniſche Gaſtſpiele zur 
Verfügung ſtehe. Durch eine Anfrage von ſeiten des 
Polenbundes beim Pächter des Form'ſchen Hotels wäre ein- 
wandfrei beſtätigt worden, daß keinerlei Schwierig⸗ 
keiten für die gewünſchten Gaſtſpiele beſtünden. Dieſe 
Anfrage iſt jedoch nie erfolgt, trotzdem dies in der Natur der 
Sache lag, da ja der Theaterſaal in Oppeln kein öffentliches 
Gebäude ift, ſondern ſich in privaten Händen befindet. Daß 
die deutſchen Behörden den polniſchen Gaſtſpielen in Oppeln 
keinerlei Schwierigkeiten entgegenſetzen würden, iſt deutſcher⸗ 
ſeits oft genug betont worden. 

Aus den vorangegangenen Ausführungen dürfte wohl 
erſichtlich ſein, daß auch der Vorſtand der deutſchen Theater⸗ 
gemeinde das Urteil der unparteiiſchen öffentlichen 
Meinung nicht zu fürchten braucht. 


Der Vorſtand der Deutſchen Theater- 
gemeinde Kattowitz. 


Der wahre Sachverhalt dürfte damit endgültig und ein⸗ 
deutig klargeſtellt ſein. Wir wollen ſogar verraten, daß die 
Intervention bei dem Beſitzer des Oppelner Hotels, in 
dem die deutſchen Vorſtellungen ſtattfinden, in einem perſön⸗ 
lichen Beſuch des oberſten Beamten der deutſchen Provinz 
beſtand. Wäre bei uns an etwas derartiges auch nur im 
entfernteſten zu denken? Bei uns würde man ſich, wie das 
ähnlich auch geſchehen iſt, dahinter verſchanzen, daß man 
„nicht kompetent“ ſei. Es iſt alſo nichts mit der Behauptung 
des Polenbundes, daß ſich niemand der Rechte der Polen in 
Deutſch⸗Oberſchleſien angenommen hat und daß maßgebende 
deutſche behördliche Stellen die Schuld daran tragen, daß die 
bereits angekündigten Gaſtſpiele ausfallen mußten. 

Wir haben nun nur noch die Hoffnung, daß ſich auf pol⸗ 
niſcher Seite nunmehr ruhigere Beurteiler der 
Dinge finden werden. Wenn der gute Wille da iſt, wird 
ſich auch der Weg zur Verſtändigung finden laſſen, auch, 
nachdem ſo ſchwere Hinderniſſe entſtanden ſind. Es wäre 
bedauerlich, wenn man nun nach Klarſtellung der Dinge 
ſich auf polniſcher Seite der Notwendigkeit verſchließen 
würde, das Wort zu ergreifen. 


Oppeln iſt garantiert! Was wird nun in 
Kattowitz? 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung 
Beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieffaften - Sache? 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


K. J. 99. 1. Die Einkommenſte flicht tritt ein bei einem 
Einkommen von 1500 Zloty. 2. Die Wohnungsſteuer iſt von jedem 
Inhaber einer Wohnung zu entrichten. 3. Die Witwenrente beträgt 
drei Zehntel des Grundbetrages und der Steigerungsſätze der 
Invalidenrente, die der verſtorbene Ernährer zur Zeit ſeines 
Todes bezog. Dazu kommt ein Staatszuſchuß. Wegen der eigenen 
Verſicherung muß ſich Ihre Schweſter an die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt in Poſen wenden. Verjährt iſt ihr Anſpruch nicht. 4. Der 
Wirt darf in dieſem Quartal nur 73 Prozent der Grundmiete = 
5,38 Zloty monatlich fordern, und wenn er einen Beitrag zu den 
Renovierungskoſten fordert, muß er ſich darüber erſt mit Ihnen 
verſtändigen. 5. Deutſchland hat einen Flächenraum von 470 628 
1 und Polen einen ſolchen von 388 390 Quadrat⸗ 

ometern. 


Wabrzeino. Sie können bis 100 Prozent = 4321 Ztoty for⸗ 
dern, wenn Sie den Nachweis führen können, daß das Geld tat- 
ſächlich zum Bau benutzt worden iſt. Es find ſeitdem allerdings 
bereits 18 Jahre verfloſſen, aber es muß doch feſtzuſtellen ſein, ob 
nicht in dem Jahre, in dem Sie das Geld verborgt haben, auf dem 
Grundftüd des Schuldners gebaut worden iſt. Dann kann auch 
Ihr Eid ein Beweismittel bilden. Wenn Sie den Beweis nicht 
führen können, müſſen Sie ſich mit der Forderung von 15 Prozent 
= 648,15 Ztoty beſcheiden. 

Inſpektor Franz B. in S. Wir ſehen den Fall ſo an: Am 
1. Oktober konnte dem Betreffenden nicht gekündigt werden, da er 
zu einer militäriſchen Übung eingezogen war. Die Kündigung war 
aber nicht ganz unwirkſam, für welche Zeit fie wirkſam wurde, 
hängt von dem Inhalt ſeines Anſtellungsvertrages ab; iſt dort 
ausgemacht, daß die halbjährliche Kündigung nur an einem Quar⸗ 
talserſten erfolgen kann, dann wird die Kündigung erſt am 
20. Juni d. J. wirkſam. Iſt in dem Anſtellungsvertrage nur von 
einer halbjährlichen Kündigungsfriſt die Rede, ohne daß dieſe an 
einen Quartalserſten gebunden iſt, ſo hat ſich die Kündigung am 
1. Mai 1929 ausgewirkt, d. h. an dieſem Datum hatte der Be⸗ 
treffende die Dienſtwohnung zu räumen und hatte von dieſem Tage 
an auch keinen Anſpruch auf den Garten und die Erträge des⸗ 
ſelben. Er hat um fo weniger Anſpruch darauf, als er die Kündi⸗ 
gung angenommen und durch den Verkauf ſeiner geſamten, mit 
dem Garten im Zuſammenhang ſtehenden Habe zu erkennen ge⸗ 
geben hatte, daß er auf den Garten verzichtet. Die Dienſtherrſchaft 
war alſo berechtigt, über den Garten anderweitig zu verfügen. 
Wenn er trotzdem weitere Anſprüche erhebt, die . Vorſtehendem 
ſchwer zu begründen ſein dürften, ſo kann er ſich nur an die Dienſt⸗ 
herrſchaft wenden. Von Ihnen hat er nichts zu fordern, und Sie 
können ihm das Abernten des Gartens unterſagen. \ 

„Alter Abonnent G. O. 3505.“ Wir glauben nicht, daß die Aus⸗ 
führung Ihrer Abſicht möglich ſein wird, denn die Kapitaliſierung 
iſt abhängig von der Bürgſchaft, daß die Rente zweckmäßig ange⸗ 
wandt wird. Und über die zweckmäßige Anwendung wird die Kon⸗ 
trolle vorbehalten. Wenn Sie das Kapital ausgezahlt erhalten, 
können Sie natürlich damit machen, was Sie wollen. 

Privatförſter A. N. in W. Mit 00 Jahren haben Ste noch kein 
Anrecht auf eine Altersrente. Auch nach dem neuen polniſchen 
Geſetz über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter, dem Sie unter⸗ 
ſtehen, wird das Recht auf Altersrente erſt mit dem vollendeten 
65. Lebensjahre erworben. Auf die zweite Frage müſſen wir leider 
die Auskunft grundſätzlich ablehnen, da ſie mit der Frage der Aus⸗ 
wanderung in Zuſammenhang ſteht. 

W. K. 20. Wenn Sie den Nachweis führen können, daß das 
von Ihnen verliehene Geld zum Ankauf eines Grundſtückes ver⸗ 
wandt worden iſt, können Sie eine höhere Aufwertung verlangen. 
Können Sie das nicht, dann werden Sie nur 15 Proz. = 740,78 
Zloty fordern können. Dazu etwaige rückſtändige Zinſen von die⸗ 
ſem Betrage zu 6 Proz. — Ihren Inſeratenauftrag haben wir in 
unſerer Geſchäftsſtelle abgegeben. N 

Nr. T. 1000. Die Aufwertung kann bis 100 Proz. betragen; 
die Höhe der Aufwertung richtet ſich danach, ob das belaſtete 
Grundſtück ſich ſett der Belaſtung in ſeinem Werte verändert hat 
und in welcher er Hat es einen a a Wert als 
früher, dann ermäßigt ſich der Prozentſatz. Bei 60 Proz. würde die 
Aufwertung 740,40 Zloty betragen. Dazu die rückſtändigen Zinſen 
für die letzten 4 Jahre. Daß im Jahre 1950 ein neues Aufwertungs⸗ 
geſetz in Kraft tritt, wonach die Aufwertung an deutſche Gläubiger 
in deutſcher Valuta gezahlt werden müſſe, iſt ein Irrtum. Was 
Sie und andere dabei im Auge haben, iſt nicht ein neues Auf⸗ 
wertungsgeſetz, ſondern der deutſch⸗polniſche Vertrag vom 5. Juli 
v. Is. über die Aufwertung, der möglicherweiſe im nächſten Jahre 
ratifiziert wird. Dieſer Vertrag wird, wenn er ratifiziert wird, 
Ihren Fall in keiner Weiſe verändern. Es wird vielmehr für Sie 
alles beim Alten bleiben. 


N. B. 97. 1. Wenn kein Teſtament vorhanden iſt, erbt der 
überlebende Ehegatte die Hälfte des Nachlaſſes des rſtorbenen 
und die andere Sue die Neffen und Nichten des Verſtorbenen. 

ber nur der Nachlaß des Verſtorbenen kommt ſo zur 
Verteilung; der Vermögensanteil des Überlebenden bleibt davon 
unberührt. 2. Ein gemeinſchaftlich 
wenn es formgerecht abgefaßt wird, durchaus gültig. Es genügt, 
wenn der eine Ehegatte es eigenhändig ſchreibt und unterſchreibt, 
und der andere Ehegatte die Erklärung beifügt, daß das Teſtament 
auch als ſein Teſtament gelten ſolle. Auch dieſe Erklärung muß 
unter Angabe des Ortes und des Tages eigenhändig geſchrieben 
und unterſchrieben ſein. Ya 

— 


es Teſtament iſt, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zollbarrieren und Zollfriede. 


Genf, 19. September. (FAT) Die Organiſationskommiſſion 
der Vülterbundverſammlung hat die Ausſpra che über 
Wirtſchafts angelegenheiten beendigt. Der Bericht 
Breitſcheid: wurde mit unbedeutenden Abänderungen an⸗ 
genommen und ein Teil der Reſolution wurde dem Redak⸗ 
tionskomitee überwieſen. Eine lebhafte Debatte löſte die Frage 
der Zollbarrieren und des Zollfriedens aus. Es 
wurde ein Antrag eingebracht, auf Grund deſſen bei der Ein⸗ 
führung von Schutzzöllen die beſon dere Lage der jungen 
Staaten in Betracht gezogen werden joll, die eine u te 
genügend entwickelte In duſtrie beſitzen. 


Der Welt⸗Getreidemarkt. 


Man hätte für den September eigentlich eine Klärung der 
Weltmarktlage in Getreide erwarten können. Die 
Ernten auf der nördlichen Erdhälfte ſind hereingebracht, die argen⸗ 
tiniſchen Ausſichten ſollten vorbehaltlich etwaiger Rückſchläge über⸗ 
ſehbar geworden ſein, ſo daß für den Verlauf der Märkte während 
der erſten Hälfte des Getreidejahres ziemlich vollſtändige Unter⸗ 
lagen vorhanden ſein müßten. Aber im laufenden Jahre ſind die 
Unſicherheitsfaktoren in den Überſchuß⸗ wie in den Zuſchußgebieten 
ſo groß, daß ſich die Unſicherheit durch die ganze Berichtszeit weiter⸗ 
geſchleppt hat und man annehmen muß, fie werde noch geraume 
Zeit andauern 

Die Ernten der beiden großen nordamerikaniſchen 
Getreideländer, der Union und Kanadas, find in der 
Menge allerdings leidlich genau bekannt, es hat ſich auch beſtätigt, 
daß ſie viel geringer ſind, als in dem allerdings außergewöhnlich 
Au Jahr 1928, vor allem infolge des mengenmäßig ungünſtigen 

usfalles der kanadiſchen Ernte. Allerdings wird behauptet, daß 
dafür die Beſchaffenheit des Kanadaweizens erheblich beſſer ge⸗ 
worden ſei, daß viel mehr auf die erſten drei Grade entfalle, als 
ſeit Jahren. Das wird die Erlöſe des einzelnen Farmers in 
Kanada zwar etwas aufbeſſern, ſtellt aber ſelbſtverſtändlich keinen 
Ausgleich dar für den Mengenrückgang. Wenn trotz dieſes Rück⸗ 
ganges und trotz der deutlich erkennbaren Verſuche, in der Union 
den Markt zu treiben, die Preiſe bis gegen den Schluß der Be⸗ 
richtszeit unter mäßigen Schwankungen ſo gut wie unverändert 
geblieben ſind, ſo iſt das ein deutlicher Beweis für die anhaltende 
ſtarke Zurückhaltung in den Zuſchußgebieten. Die europäiſchen 
Ernten ſind durchweg über mittel ausgefallen; das war bekannt, 
dagegen hat ſich erſt in der letzten Zeit herausgeſtellt, wie gut die 
Beſchaffenheit im allgemeinen iſt. Ebenſo tritt erſt allmählich die 
Bedeutung der Donau für die Verſorgung Weſteuropas im laufen⸗ 
den Jahre klarer hervor. Beſonders nach England iſt in der letzten 
Zeit überwiegend Theiß⸗ und Donau⸗Weizen gehandelt worden, 
fo daß ſogar die Umſätze in dem fo lange beliebten Plata-Weizen 
ſcharf zuſammenſchrumpften, ſich eine Ausfuhr deutſchen Weizens 
aber überhaupt nicht zu entwickeln vermochte. Die franzöſiſche 
Ernte ſcheint tatſächlich groß genug zu ſein, um das Land min⸗ 
deſtens ſo gut wie jeder Einfuhrnotwendigkeit zu entheben, der 
italieniſche Zuſchußbedarf wird ebenfalls als ungewöhnlich gering 
angeſehen; wenn unter ſolchen Umſtänden die ſtatiſtiſch erfaßbaren 
Läger in Nordamerika während der letzten Wochen dauernd, wenn 
auch langſamer, weiter gewachſen ſind, ſo kann das um ſo weniger 
überraſchen, als Argentinien noch immer auffallend ſtark, wie es 
ſcheint, wieder häufig unverkauft, abladet. Zum Schluß der Be⸗ 
richtszeit ſchien allerdings ein Stimmungsumſchwung an den 
Märkten einzutreten, der aber zunächſt nur die Preiſe, nicht jedoch 
die Umſätze beeinflußte. 

Die argentiniſchen Regenwünſche und die Bedenken wegen 
Schädigung der wachſenden Frucht ſind ja nichts Neues mehr, aber 
vor wenigen Tagen kamen Berichte von dort, die einen großen 
Teil der Leinfaaternte (50 bis 60 Prozent) als verloren bezeich⸗ 
neten. Auch in Nordamerika ſind die (dort ziemlich kleinen) Lein⸗ 
ſaaternten bekanntlich beſonders ſtark zurückgegangen und, da dort 
ähnliches in beſcheidenerem Ausmaße bei der Brotfrucht der Fall 
war, ſo zog die internationale Spekulation aus dieſen Berichten 
den Schluß, man werde mit ſchweren Schäden bei der argentiniſchen 
Weizenernte rechnen müſſen. Es hat in der letzten Zeit dort tat⸗ 
ſächlich nur wenig und ſelten geregnet, aber in den unmittelbaren 
Kabeln ſind beſondere Klagen über den Stand des Weizens nicht 
hervorgetreten, die großen Ausfuhrhäuſer zeigten auch keine Zu⸗ 
rückhaltung im Angebot. Immerhin färbte die Leinſaathauſſe in 
Argentinien, die dort den Preis während einer Woche um rund 
25 Prozent, zwei Drittel davon an einem Tage, anziehen ließ, auch 
auf Brotgetreide ab, bezeichnenderweiſe mehr an den nordameri⸗ 
kaniſchen Spielmärkten, als in Argentinien ſelbſt. 

ber die Ernte in Deutſchland brachten die letzten 
Wochen eine Reihe weiterer Meldungen, die hier laufend be⸗ 
ſprochen worden find. Ein ſicheres Urteil darüber, wie groß der 
Minderertrag beim Roggen ſein wird, geſtatten ſie noch immer 
nicht; aber er iſt zunächſt ſicherlich ſtark überſchätzt worden. Über⸗ 
dies iſt die Beſchaffenheit ungewöhnlich gut und Hektolitergewichte 
von 74 bis 75 Kilogramm (handelsrechtliches Lieferungsgeſchäft: 
mindeſtens 71,2) find keine Seltenheit. Es liegt beim Weizen 
ähnlich; auch bei ihm ſcheint der Durchſchnitt des Hektolitergewichts 
bemerkenswert hoch zu ſein, von verſchiedenen Seiten wird auch 
behauptet, das gälte auch vom Klebergehalt. Daneben hört man 
allerdings, daß in der allerletzten Zeit beſcheidene Poſten Mani⸗ 
tobaweizen gerade wegen ſeines Klebergehaltes erworben worden 
ſeien, aber das iſt ſchließlich kein Widerſpruch. 


Belebung der Weichſelſchiffahrt. Der Verkehr auf der Weichfel 
hat ſich im Juli W günſtig geſtaltet und iſt auch im 
Auguſt weiter ziemlich lebhaft geblieben, weil unerwartet im Juli 
noch größere Getreidetransporte zur Verſchiffung kamen. Es 
handelt ſich dabei noch um Getreide aus der alten Ernte, das zur 
Ausfuhr nach Danzig transportiert wurde. Dieſe Getreidetrans⸗ 
porte aus der alten Ernte haben im ganzen noch ungefähr 1000 To. 
ausgemacht. Im Auguſt begannen größere Getreidetransporte aus 
der neuen Ernte. Der geſamte Danziger Warenumſchlag in der 
Weichſelſchiffahrt erreichte im Juli rund 28 500 To. und war damit 
größer als im Juli des Vorjahres, jedoch etwas kleiner als dies⸗ 
mal im Juni. Gegenüber dem Juni haben ſich die Transporte 
von Danzig ſtromauf etwas vermindert, eine in jedem Jahr ein⸗ 
tretende Erſcheinung. Verhältnismäßig gering waren die 
Kohlenverſchiffungen nach Oſtpreußen. Während 
fie im Juli des Vorjahres über 7000 To. betrugen, erreichten fie 
diesmal nur 3800 To. Dafür kamen allerdings ungefähr 3000 To. 
Kohlen von Dirſchau nach Oſtpreußen zur Verladung, ſo daß der 
für die oſtpreußiſchen Transporte beanſpruchte Schiffsraum un⸗ 
gefähr ebenſo groß iſt wie im Vorjahre. Faſt gar nicht kommt in 
dieſem Jahre Zement nach Litauen zum Verſand, weil die Bau⸗ 
tätigkeit dort geringer geworden iſt. Der Danziger Stückgut⸗ 
verkehr auf der Weichſel hat ſich erheblich vermindert, weil die 
eine Warſchauer Reederei ihren regelmäßigen Verkehr einſtellen 
mußte. Im Auguſt ſetzten größere Transporte von Raps 
aus dem Weichſeldelta nach Danzig ein, die im vorigen Auguſt 
faſt ganz fehlten. Im ganzen ſind im Auguſt ungefähr 4000 To. 
Raps transportiert worden. Hierfür werden allerdings meiſtens 
nur kleine Schiffe gebraucht. Die Waſſerſtandsverhält⸗ 
niſſe 9 85 ſeit Anfang Auguſt ſehr ungünſtig. Bei Thorn 
beträgt die Waſſertiefe nur noch etwa 1 Meter, ſo daß mittelgroße 
Kähne dort nur noch mit halber Ladung verkehren können. Auch 
bei Graudenz iſt der Waſſerſtand ſchon ſo gering, daß überall die 
Sandbänke im Flußbett hoch heraustreten. Mitte September iſt 
der Waſſerſtand bei Thorn ungefähr 1¼ Meter unter Mittelwaſſer. 

b. Eine Fabrik für elektriſchen Autozubehör in Polen wird 
von einer ſoeben auf Initiative der Tſchechiſch⸗Mähriſchen 
Fabrik in Prag mit einem Kapital von 2,5 Mill. Zloty ins Leben 
gerufenen Geſellſchaft gegründet werden. Das Unternehmen wird 
in Oſwiecim eine Fabrik erwerben und durch Umbau für die 
Herſtellung elektriſcher Artikel für Automobile geeignet machen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung, „Monitor Polſtt“ für den 20. Septbr. auf 80844 Zloty 
eſtgeſe 

Der Zloty am 19. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,79 bis 
57.94, 525 57825797, Berlin: e Warſchau 47,00 
bis 47.20, Polen 47.0047, 20, Kattowitz 47,00 —47 20, bar leer 46.925 
bis 46,325, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueberwei⸗ 
fung 43.23. Newyork: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber 
wellung 378,55, Budapeit: bar 6410-6440, Wien: Ueber⸗ 


weiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 19. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, in —. 
Spanien —, Holland —. Japan —. Konſtantinopel —, Kopen⸗ 


hagen —, London 43.22¼ 43.33 — 43,12, Newyork 8 90, 8,92 — 8,88. 


Oslo —, Paris 34 90. 34,99 — 34,81, Prag —, Riga —, Schweiz 
171,87, 172,30 — 171,44, Stockholm —, Wien 125,48, 125.79 — 125,17, 
Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
19. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, d., 5.00 Br., Newyork —.— Gd., —.— Br., 
Berlin 122,746 Gd. 123,054 Br., Warſchau 57.82 Gd., 57.97 Br. 
Noten: London 25.01 ¼ Gd. 2,01 ¼ Br., Berlin 122,746 Gd. 123,054 Br., 
Newnort 51540 Gd. 5,1670 Br. Holland —,— Gd. —.—. Br., Zürich 
99.34 Gd. 99,60 Br. Paris — — Gd., —, — Br., Brüſſel —— Gd., 
—.— Br. Helſingfors —— Gd., —.— Br., Kopenhagen —.— Gd., 


d., —.— Br., 


— Br., Stockholm 137.952 Gd., 138 298 Br., Oslo — 
Warſchau 57,79 Gd., 57.94 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


„Off. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 

Diskont. J dh 255 4 19. Septbr. 18. Septbr. 
fähe lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 
— Buenos⸗Aires 1.759 1.763 | 1.759 | 1,763 
— Kanada | 4.184 | 4172 | 4.164 | 4,172 
5.48 % | Javan 2.002 2.006] 1.991 1.995 
— Ras tra LIE 20.86 20. 20.960 20.90 
— Konſtantinopel .. 2.014 2.018 2.010 2.014 
5.5% London 20.336 | 20,375 | 26.338 | 20,978 
5% Newuort...... 4,1965 | 4,2045 4,197 4,205 
= Rio de Janairo 9. 497 0,499 | 0,4975 | 6.4995 
— Arugu ag 4.096 4.104 4,065 4,074 
5.5°%,| Amiterdam „... | 168.23 | 168,57 168.26 | 168,60 
9%, then n 5.42 5,43 5,42 5,43 
4 % | Brüfel ....... | 58.295 | 58.415 38.30 58,42 
7%| Danzig „„ 81.80 81,48 61.31 81.47 
2 % Heſſingfors. 10 54 10,55 | 10.540 10.560 
1 an 8 21.95 21.99 21.95 21.99 
7 % Jugoflawien. . 7.380 7.394 7.580 7.394 
5 % J Kopenhagen... 111.71 | 111.93 | 111.73 | 111.95 
8% Liſſaboen | 18.73 18,76 | 18,73 18,77 
5.5 % [Oslo | 111.70 | 111.92 | 111,73 | 111,95 
3 „ Darss: 8 16.42 16.46 | 16.415 | 16,455 
8 / Prag 9 12.419 | 12,439 12.418 12.438 
9.5% [Schweiss 80,695 | 80,885 60,84 81.00 
10 % | Sofia. |: 3.035 | 3.041 3.035 3.041 
55%] Spanien 61.86 61.90 | 61.875 | 61,995 
4.5 % Stockholm. | 11234 | 112,56 | 112.37 | 112,60 
r 59.04 59.16 59, 59.16 
8°, | Budaneit ...... 73.19 73.33 | 73.21 73,35 
9%,1 Warihau...... | 47.00 | 47.20 | 46.975 47.175 


Züricher Börſe vom 19. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 88.20 
Newyork 5,19. London 25,15¼ Paris 20,30 ¼ Wien 73,.02½ 
Ares 15.35 ½, Italien 27,14½ Belgien 72,09. Budaneit 90,58 Hel⸗ 
fingtors 13,05, Sofia 3,75, Holland 208,05, Oslo 138, 17½, stopen» 
hagen 138.17¼ Stockholm 139,00, Spanien 76.55. Buenos Aires 
2.10%, Tokio 9,44, Bukareſt 3,08. Alben 6,72, Berlin 123,53, Bel⸗ 
2 ut Konſtantinopel 2,49. Privatdiskont 5%, pCt. Tägl. 

— 0 & 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,05 31., 
100 Schweizer Franken 171,18 Zt. 100 franz. Franken 34,76 AL, 
100 deutſche Mart 211.45 3t, 100 Danziger Gulden 172,12 It., 
tſchech. Krone 26.28 Zl., öſterr. Schilling 124,93 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 48,00 G. sSproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 +, aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 41,00 G. Notierungen je Stück: 5proz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 50,00 W. Aproz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 119,00 B. Tendenz behauptet. 
In duſtricaktien: H. Cegielſti 41,00 . Goplana 9,50 G. 
Dr. Roman ri 97,0 B. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. September. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 2525,25, Weizen 40—41, 
Einheitshafer 23—25, Grützgerſte 25— 25,50, Braugerſte 28—209, 
Raps 6770, Luxusweizenmehl 78—84, Weizenmehl 4/0 6771, 
Roggenmehl 70proz. 39—40, grobe Weizenkleie 20—21, feine 18—19, 
Roggenkleie 16—16,25, Leinkuchen 43—44, Napskuchen 32—33. Um⸗ 
ſätze gering, Tendenz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Indultrier und 
Handelskammer vom 19. September. Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr, Weizen 37,50—38,75 Zl. Roggen 23,75 — 24.50 Zl., Mahl⸗ 
gerite 25.00 3, Braugerſte 28,50— 30,00 3, poln. Erbſen —,— l., 
Viktoriaerbſen 54,00—60,00 Zt. Hafer 21,50—23,00 Zl., Fabriktar⸗ 
toffeln —.— 31. Speiſekartoffeln —— J Kartoffelflocken — 3. 
Weizenmehl 70%, — 31. do. 65 / — 3, Roggenmehl 70% — 3%, 
Weizenkleie 21,50 3. Poggenkleie 18,00 — 19,00 Zt. — Engrospreiſe 
franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 19. September. Weizen 
130 Pd. 22,00, Roggen 15.30, Braugerſte 16,00 — 17,00, Futter⸗ 
erite 15 50—16,00, Hafer 14.25—14,75, grüne Erbfen 25,00 —30, 00, 
ittorigerbſen 30.90 34,00, Roggenkleie 12,00, Weizenkleie 14,50, 
Blaumohn 70,00 — 75,00, Gelbſenf 40,00 45,00. 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Septbr, Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Ag., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
222— 226. Roggen märk. 180,00 — 183,00. Gerite: Futter» u. Induſtrie⸗ 

erite 170-186. Braugerſte 205 — 225. Hafer märk. 168—176. Mais 
oko Berlin 210-211. 

Weizenmehl 27,75—34,00, Roggenmehl 24,25—27,50, Weizen⸗ 
kleie 11,60 12,25. Roggenkleie 10,80— 11,25. Biktoriaerbſen 3846. Kl. 
Speiſeerbſen 28— 33. Futtererbſen 21—25. Peluſchken — bis —; 
Ackerbohnen —.—. iden — —. Lupinen, blaue — bis — 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt. 16.50—19 00. Raps —. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 24.30 — 24.60. Trockenſchnitzel 12,60—-12,80, Sova⸗ 
e Baſis 45 pCt., 20,40 — 20,90. Kartoffelflocken 18,00 

s 18,40, \ 

Speiſekartoffeln, weiße und blaue Odenwälder 1,90- 2,20, rote 
2,50—2,70, Nieren 3,40—3,70, Fabriktartoffeln 10 — 11.00 Pf. pro 
Stärkeprozent. 

Das ſchleppende Mehlgeſchäft und das weitere Fehlen von 
Exportnachfrage für Brotgetreide ließen den Produktenmarkt auch 
heute in luſtloſer und ſchwächerer Haltung verkehren. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 9. 9. bis 15. 9. 1929 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 
Warſchau. 


e 
Krakau. . 2.00 26.16 29,50 24,00 
Seiner HE 42,00 24,75 — 21,75 
Poſen ae 39,25 25,10 30,00 „33 
Liverpool 50,11 — = 36,33 
erlin a 48,35 40,18 48,33 36,47 
Hamburg 47,08 37,60 31.86 31,68 
e 88 34.42 42,90 34.98 
N 40,78 32,75 43,44 „ 
Danzig — — — = 
Newyart ; ; 3.00% 45,39 39,96 30,17 35,60 
Chicago 1 a 3 3. 43,16 35,78 „ 81,15 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in . oder Draht⸗ 
Barren 99¾) 194, Reinnickel 05 —990 / 352. Antimon⸗Regulus 


64—68. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 69,75 — 71,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 
Metalle. Warſchau, 19. September. Es werden folgende 


Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
— > 7 Zinkblen (Grun er ae e Io us 
aluminium 4,30, Binfble rundpre upferble 8 
5.50, Meffingblech 3,80—5, er 


ur 


* 


„ 


R 


A 


Dankſa gung. 


Für die Beweiſe jo herzlicher Teilnahme, ſowie für 
die herrlichen Blumen⸗ u. Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Entſchlafenen, ſprechen wir allen 
insbeſondere den Herren Geiſtlichen der Jeſuitentirche 
unſeren allerherzlichſten Dank aus. 12005 

ret · 


Bydgoszcz. den 19. Sept. 1929. Familie Topo 


* > 


en Damen-Mäntel 
sind bei 11506 


B. Cyrus 


Bydgoszcz, GdansKa Nr. 155. 


Die billigst 


MR El 


Für die jo zahlreichen Beweiſe inniger Anteils 
nahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 
ſagen wir unſern 


herzlichſten Dank. 


Beſonders herzlichſt danken wir unſerm Herrn 
Pfarrer Wodaege für ſeine lieben Worte. 11986 


Witwe Reinh. Krenz u. Kinder. 
Wyſoka (Sohenfelde), den 20. September 1929. 


ihrer Art 


— ———³ ůüt— 22 2 7 
Arterienverkalkte ısı 3 1 7 5 Fräulein ſucht zu einer Gornitur prelsgekrönter Haschinen! 
8 inzelnem 1 
Hämorrhoiden. Stoffwechseikrank: J Sir Hude. denden e g Ing. H. Jan Markowski, Poznan 1. l. E-. 
i 5 tig. Alterserschei 15 an Br i . 5 i 
ee Z ne 8 u 7 en 3 1 Ver . as Mielzynkiego 23 auer —— Beke Jasna 


reinge- T | F 1 Sue e 5 
ar uche Stellung vom 
züchteten bop! Z ungoJapon 1. 10. in klein. Senäbalt. 
zur Selbstbereitung des Teegetränks Bin im Kochen u. allen 
(Teekwas). Sehr zu empfehlen auch für Hausarbeiten erfahr. 


* * 
Sporttreibende und geistig angestrengt] Offerten unter F. 5264 Ori gina! 


5 = > 
Pr ae. Zu haben in den Apotheken . 4d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

CEC 1 DD Drogenhandlungen, wo nicht durch J. Mädch. ſucht Stellg. 
CCF 7 Generalvertreiung: c. Pirscher, im Haushalt vom 1. 10. Messer“ 

alavier-Untereiiht Achtung! me Seoa-| Slenothpiſtin es rep> broctseheit rei HR Ofen inter || 7 


zu mäßigen Preiſen raturen an eiſern. Heiz⸗ & 77 Artailn ; 3 

Btonia 20, 3 Tr. r. 0 öten unb [ehe neneCche> ne. i 1 Suche Ausbildg. und Zubehörteile jeder Art und Gr öße 

Mitlage, 3 Gänge 7 Gänge 1.10 mottefeuerungen 8 n. ſucht. Angeb in bei den ® im Baden, Kochen, liefert 11092 

dme Pomorzan a", 0415 Szezepanis Sprachen mii Zeugnis Einmachen Stellung Großhandl fü 
omorska 47. 22 Gdanska 71, Hof. 287 abſchr. u. Gehaltsanſpr. A auf ein größeres Gut r ro 5 andlung für 

Saatgut bot! ene Sb. 9 d. N 5 od. Stabthaushalt mıt „ Fahrräder u. Ersatzteile 

aa gu ange ot! Kosmos. 5 058. 3 dh Tas nend Ser Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 

1. Petkuſer Roggen II. Abſaat, 25% über zzwierzyniecka 6 unter als Geschäftsmann kommen . € * ri 

Poſener rhfinotiz 0 Ar 1555. 73 N F urd en ne General-Vertretung für Posen und Pommerellen. 

2. Bielers Edeleppweizen I. Abſaat 5 aus und . 175 

3. Hildebrand's B. Winterweizen . Abſaat lumen⸗ 5 

zu 2 u. 3. 35% über Poſener Höchſtnotiz bi d 2 

Sämtliche Saaten find von der Pom.. n erinnen 

Sb. Roln. ae 11760 e gu \ 

emezuk, poczta Dubielno, „Dat. geſucht. e =’ RER 

R. Witte, foto Chetimzn, Bahnſt. Firlus ide mögıichit von den versandten Werbe- 

Wystawa kwiatäw ! ME drucken haben! 


Jozef Wisniewski, 
Gdanska 153, 


Iſſene Stellen 
Herrschaft Grocholin per Kchnia Lehrfräulein 


ſucht zum 1. Oktober einen gebildeten, evangel. an 1 1 


® In, Spracht. ni a 
Birtihaits-Elevden HE::::: 
di 11807 


ca. 7—8 Zimmer, günſtige Lage in Bydgoſzcz. 


von Gelbittäufer 
— gegen Kate zu laufen geſucht. 
9 haben eine mit dem mo. |defl. Ofſert. unt. O. 11768 an d. Geſchſt. d. Zeitg. f 
dernsten Material versehene 


5 Großdruckerei und 
fonihnen Beh. 
4 ſein Grundſtück in gute und ehrliche N 


= — Hände verkaufen will, wende ſich an das 
| mit zeitgemäß hergestellten gentralbermittelungs⸗ u. Rechtsbüto, 


Werbedrucksachen. welches ernſtgemeinte, gute und ehrliche Re⸗ 
Verlangen Sie unverbind - Nen erte an . Des te 

Li 7 em Gerichtsſachen, Hypotheken, Aufiafjungen, | R 

7 Operta und arent Steuerſachen uſw. ſachgemäß durchführt. 11965 


Makowski i Siwinskl, sCruezıadz,, 


Gefällige Meldungen an Südfrucht⸗ u, Delikat.⸗ 
e Guts⸗ Verwaltung. Geschäft. Zovpot 12900 


Vertreter „ Stütze 


ür Rommerellen, welcher bei der maßgeben⸗ſelbſtänd führen kann. 
en Kundſchaft eingeführt iſt, per ſofort gegen Koch. u. Einmach. perf. 

Proviſion und Reiſeſpeſen gejucht. Angebote z. 1. od. 15. Okt. geſucht. 
mit Bild, Lebenslauf und Referenzen an Fa.] Waſchfr. wird gehalten. 
m. Gehaltsanſpr. u. 


Gaſiorowſti & Co., Danzi Jeugnisabſchri t a 2 
HeiligeGeiitgaifel17. Pur ee. andl. 5 0 an. Erpcb. A. DITTMANN 3.8. 
HeiligeSeiſtgaſſel 17. Kurrwarengroßhandl. 

Wir ſuchen jüngeren, evgl. Wallis, Torun. 11790 BYDGOSZCZ 


Mädchen mit Rodı-| VAGIELLONSKA Nr, 16, DWORCOWA Nr. e 
Bankbuchhalter ME 
. 1 geſu “ — Deer 

U Dt. Heine cb. Mogilno N .. 


Gut erhaltene 
2 
d ul. Fadniewsko Leih- Bibliothek 
er poln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig. — ATUIeWSR0. P 
Ser ee erbeten a ider ſchmentiaf. Junger Chauffeur! eerwalterer Brennerei- circa 1500 Bände 
orſchuß⸗ Verein @cbor om. ½ J. Schloſſer gelernt, Wort und Schrift, ſucht 
Sp. 2. n. 0. RP 1 aderlleb, Madch, ſucht Stellung von ſo⸗ p. ſofort 5 zu verkaufen. 


—— ah fort oder ſpäter. Otto] Gefl. Offert. u. W. 5 fi 
6 eſ halt 3füh r e r 55 K Klawozynski, Toporzysko] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a dene e an 15 
. HhBuchhalterin 1 


\ N Suche vom 15. 10. oder : Seren een „„ 
geſucht zur Leitung eines mittleren 1. 11. Stelle doch tate u po Größ, ſchuldfr. Grund:] Zu Stoewer 8/24, Typ 


3 
2 — jj i t|D. 3, ſuche zu kaufen 
8 . ſucht Stell. ab 1.10.29, ſtüc in Bnbaoiacz iteh 
H otels Gebildeter, erfahrener, als, Walzenführer evtl. auch als Gulsſetre⸗ breistn b He. uS. 1 C linder 
in Pommerellen. genntniſſe in Buchhaltung ſſehr tatkräftig, verh. Maſch. jow. Sauggas⸗ tärin. Offert. u. A. 5255 222 N. D. el. 2. 21. 
erwünſcht. Polniſche Sprache erforderlich. Dieſel⸗ u. Eiektromot. a. A. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. Altershalber verkaufe eventl. auch defelt. 
Referenzen, Zeugnisabſchriften und Gehalts- N) erinipeltor 


„von der Kühlerschraube bis zum 
Auspufftopf“ 
alles sofort ab Lager. 10669 
Auswärtige Bestellungen werden 
binnen 8 Stunden ausgeführt. 


E. Stadie - Automobile 


beite verir.u.im Beisein Müchhalterin nec Sirio ne |Herrm. Nickſtadt] Gaaiska 160 Bydgoszez, Telef. 1602. 


anſprüche zu richlen unter N. 11969 an diel 7 aut, Zeugn. Führe a. kl bt Po 
Geſchäftsſtelle Ariedtd, Grudziadz. mit den verichiedeniten | Repar a. 31 10, | für amerik, Buchführg., 5 N 
— wirtſchaftlichen Ver⸗ To. Mile ale Wergf mit 5¼ährig. Prarſz, Spezial Drogerie Telefon 58. 11980 


Suche zum 1. Oktober G hältniſſen vertraut, ſucht Stellung vom Kolonialwaren 
Baumaterial., Haus: eſucht ſucht zu sofort oder eich Stell tauschen. l. 10. evtl. ipäter. Off Selterfabrt“ Motorrad 
i 00 Ipäter ein en . ; u. H. 5274 a. d. G. d. Z. mit guter Kundschaft, Wanderer fahrb. m 


einen unsmgerätegeich. zum 1 Dfkober 2 für gut ſeldſtändi gegen hne Zulaff, Preis 1000 J. iz 42°/,, Kainit 
einen tüchtigen urn 2 Gehalt und Gewinn Kranken⸗ e ee 2 beit. Ane u. N. 50 eee Superphosphät, 


\ i i Käufer komm. l. Frage. 1. ] 

Verkäufer Sucpalterin Geehrte Sercichaffen Mülle ſchweſter N . 0 = R 5 ern Kalkstickstoff gekörnt und 
[wollen Anerbieten u. l., ſucht weitere d. erb. Ein guterhalt. Selbit⸗ gemahlen 

der gut dekorieren kann R. 11890 an die Ge⸗ Mu er ange iu . N e fahrer zu verkaufen tels, Am iak 

ee Bfferzen | anffiererin Ihäftsit. d. Stg. lend 255 lenden. ſucht v. ſofort od. 1. 10. 1 55 Allnit, Getl Landwirtſchaft Nowu Runel 9.2 hv N 


nebft Beugnisabfehr. 5 dauernde Stelle als Offert. unter 2. 11778|30— it agdwagen, atbeize Uspulun trocke 2 
Bild — 9 5 n in Diplom⸗ Werkführer, Erſter a. d. Geichtt d. Zeitg erb. e aa PR ne 1 * 
ohne Station erbeten. k 


od. Alleiniger. Bin m. = eſuchk. P. Gedamski. | Partwagen, Gelbit- empfiehlt in jeder Menge ab Lager 
Mot t vertraut. | Ein evg. Mädchen aus „ Kutich⸗ und g N 
9. Pirsch, Deiatdowo. | Mamiell landwirt e ene die. ace Dlaldomwo. __ de eee Landwirtschaftliche 
Belbniehersärenen "tn Tr, un mehren, e SEE Zontral Genossenschaft 
Helbgießer eher warmer Küche, tellung, gleich ne zer 3 Tuchola, | mädd). 3. l. od. 15,10 Gut „verkauft G A Ma: Tal - bENOSSENSENA 
ofort geſucht. 5227 


f . b. P. Butz. en. 
. 3 Berläuferinnen u 1 Garbary 4. Pomorze. A! N. S p tragen, 7 ca wun t Tel. 16 Koronowo, Tel. 16 
dreh we , 2 GLUDENMÄDHEN | . —— e eee e | 
Gr arbettenser fig ? Küchenmädchen 3 [Junges evangelſches Pianino n Grudzigdzka Nr. 2 — 6 
eee e ee It en el ev., 1 8 4 N Mädchen kreuzſait., herrlich. Ton, 6 ch tmühle * e . 
Anstreicher zi alleen er e . 11972 Gut od. aröß. Grundit. Ain 12 d nilitärdienf 3 Dee bill, ach auf Rat: sem „or nn Fußballwettkamp 
Boy. Gdansta 153 11 an die Geidäitsitelle| Gert, uſchr. u. N 11978 ſchon befreit. 2 1 5 G5. Zuſchr, unt. A. Majewski, POmorska 65. h fl. abzug. Zu erfr. bei 


iedte, Grudzigd verb. d. Zelt. , j eee ei ee 5 
Suche von ſofort einen Beet * an. die Eſchſt. d. Zeit. Otto Zarife, Sierakowo 5174 a. d. Geſchſt. d. Ztg. N ü el Jeska, Dworcowa 18 . Am Sontag. dem 22. Septemberi929 


Zum 1. 10. oder ſpäter Suche ab 1. Ottober 290 pow. Wabrzeäno eſißertochter 2 Jahre 9 auf dem Sportplatz Städtiſcher Stadion 
iſcherei⸗ __bow. Wabrzeäno Ses 
e Schweſter ectellung aan, ig Fan Steliung] in jene e ee Verkaufe. Sportkinb-Grandenz 
ee e nn "enter aee 18.6. MnoriarBndaofsc 
ziads. 11877 [ftützung einer älteren als Volontär um ſich im Haushalt zu 3 5 m die Meiſterſchaft von Pomorze 


Dame aufs Land ge⸗ 24 Jahre a., ſucht ſofort De e u 


auf ein Jahr auf mitt« 2 vervollkommnen, ohne Spinde (3 Türen) und Henze, 50 un 15 
Arbeitsburſche T. 0 an die Ger lerem bis größerem eee ee ee gegenſeit. Veraiitung.] Bettgeſtelle verkauft J Bormaiſchbottich, 4000 


, e ger[Bi Kiaeinak, Di vis; 10 Gäbrhgtige 
ul. Gdansta 100. d m e H. bag, Kofstewo, . noeh: Schlafzimmer, i Restaurant Hotel Le ngnıng 
5 aus 0 Zunger Chaufleut ar ner unter G. 11832 an die 1 Hafer Br. Kraski — ul. Diuga 56. 

geſucht für Landhaus⸗ ledig, firm in all. Zwei- Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 3 8 nenit seinem bekn 

Lehrfrüulein halt ohne Außenwirt⸗ engl, auch poln. ſprech. gen ber Qärtnerel, mil Fpgl. Mädchen ſucht Nowodworska 42.2280 jed. Quant. kauft gegen empfie inen unten guten 

1 


der voln, Spr. mächtig, chaft, Nittergutsbeſitz. ſucht Stelle von ſofort kärentlaſſ., ſucht jofort Stellung vom 1. 10. im Silber, 10019 Kaſſe ah Perladeſtation F 3 Gänge 1.50 
of. 9d. ipät, gel. — — Hin, Lach row, oder 1. Okt. Edmund oder ſpäter Stellung. Haushalt. gleich welch. Gold Brillanten Pawet Sikorski, Bydg., | als Sc 4 2.50 


Anfang 10 Uhr vorm. 


oto-Atelier Adanska 19. p. Wtostowo, p. Strzelno. Schlak, Kofczyce, p. Gefl. Off. u. B. 11908 Art. Offert. unt. D. 5262 kauft B. Grawunder,] Grunwaldzka 124, ” 

nh. A. Rüdiger. 5 50 Nowe (Pomorze !. 11561 an die Geſchſt. d. Ztg. Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 Tel. 490. — 
3 Heute, Freitag, Premiere! Inden Hauptr . Der Film unserer Zeit! Ein Wille beherrscht alle E 
Kino Der sensationelle Welterfolg des Int 0 ra Alfred Abel Welt, ein Gedanke bestimmt die erbittersten rück- 25 
K i t U Monumental Filmkunstwerkes nternationale Mary Glory sichts osen Kämpfe internationaler Finanz Cäsaren. 58 
rista nach den unsterblichen Roman Filmkunstkräfte pi Al ein einziger Schrei ist das brausende Lärmen, das 22 
Beginn pünktlich, „Geld“ von Emile ‚Zola unter der P ierre Alcover mer enzerreißende Ben, 55 e 1 
Wochentags 7 u. 9 meisterhaften Regie und neuester g 3 den Banken und Bör-en: Geld! Geld! Geld! 8 
— — 3.30. Technik von e er 9 0 0 Brigitte Heim Yvette Guilbert Modernste Ausstattung! “ ı1es Neueste Moden! & 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. September. 
Wettervorausſage. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit ſtrichweiſen Regenfällen an. 


Die dreiſten Deutſchen. 


Der „Kurj. Pozn.“ beſchäftigt fi jetzt täglich mit den 
kommenden Kommunalwahlen; zur Erklärung dafür, daß 
feine Front ſich u. a, gegen die Deutſchen richtet, ſchreibt 
er, „die Deutſchen hätten ſich jetzt von dem Schreck der erſten 
Jahre erholt, erheben ſchon ihr Haupt und treten ſogar in 
Poſen mit einer eigenen Lifte (Nr. 1) auf“, 

Na, ſolche Frechheit. Aber fo find die Deutſchen; ſie 
wollen ihr Recht haben. Das Blatt kann ihnen zwar, wie 
es ausdrücklich ſchreibt, dieſes Recht nicht beſtreiten, aber 
unerhört iſt es in den Augen des „Kurj. Pozn.“ doch, daß 
ſie von dieſem Recht Gebrauch machen wollen. Leider werden 
die Deutſchen bei uns und anderwärts dem „Kurj. Pozu.“ 
den Schmerz antun, bei den bevorſtehenden Wahlen ges 
ſchloſſen unter eigener Flagge zu marſchieren. In der Stadt 
Poſen mit der Liſte Nr. 1 und 


in Bromberg mit der Liſte 6. 


Hygiene und Wohnungsnot. 


Unter den polniſchen Journaliſten Brombergs befindet 
ſich ein Herr, dem die Bedeutung der Hygiene ins Gehirn 
gefahren iſt, wie anderen der Schreck in die Glieder fährt. 
Wenn er einen Waſſerhahn aufdreht, durchzuckts ihn wie ein 
elektriſcher Funke: „O, wie hygieniſch!“, ſieht er eine Bade⸗ 
wanne, ſtrahlt er wie eine Glühbirne und ein Spucknapf mit 
Waſſerſpülung muß ihn aus dem Gleichgewicht werfen. Er 
ſchreibt dann über die Vormachtſtellung Polens im Reiche 
der Hygiene, ſteckt gewiſſermaßen wie ein großer Vogel den 
Kopf in den Sand, ſeinen in die Badewanne, um das Elend 
nicht zu ſehen, das, jeder Hygiene hohnſprechend, ſich um 
ihn ausbreitet. Er faßt den Spucknapf mit Waſſerſpülung 


als den bekannten Strohhalm (bitte in Papierhülle, wie. 


hygieniſch!) auf, an den ſich Ertrinkende klammern, um in 
dem Meer von entſetzlicher Not nicht zu verſinken. 
Badewannen, Waſſerleitungen uſw. ſind herrliche Dinge, 
ohne die man nicht leben möchte. Aber man ſoll ſich be⸗ 
mühen, daß alle Bewohner ſie erhalten, vor allem aber, daß 
ſte eine anſtändige Wohnung ihr eigen nennen dürfen. In 
den Baracken hinter der Kriegsſchule, in denen früher 
ſeuchenkranke Ruſſen untergebracht waren, hauſen in Kam⸗ 
mern von wenigen Kubikmetern Rauminhalt 10, 12, manch⸗ 


mal 17 Perſonen beieinander. Beieinander? Neben⸗ und 


übereinander, jung und alt. Von Hygiene kann keine Spur 


ſein. In Bromberg gibt es etwa 350 Familien, die keine 


Wohnungen beſitzen. In Kellern, in Bodenkammern haufen 
arme Menſchen. Es ſei daran erinnert, daß man im letzten 
ſtrengen Winter Menſchen aus den breiten und tiefen 


KLanalſchächten im Bleichfelder Walde herausgeholt hat, die 


ſich dort wohnlich eingerichtet hatten. 

In Graudenz iſt das Wohnelend nicht anders. In eine 
leerſtehende Kaſerne ſind dort nach und nach 700 Perſonen 
unerlaubt eingezogen, um nur ein Dach über dem Kopf zu 
haben. Dabei ſollen die Räume keine vegs wohnlich ſein, 
die Fenſter ebenſo wie Kloſettanlagen fehlen. 

Vormachtſtellung im Reiche der Hygiene? In Warſchau 
hauſen, wie die Blätter der Hauptſtadt berichten, etwa 25 
Familten, etwa 150 Perſonen unter den Bogen der Ponia⸗ 
towſkihrücke. Dort haben fie zwar etwas wie ein Dach über 
dem Kopfe und mehr Luft als die Bewohner mancher der 
Barackenräume in Bromberg. Aber ſollen dieſe armen 
Menſchen dort in den ungeſunden Verhältniſſen auch im 
Winter verbleiben? 

Man ſollte, ſtatt unſere wenigen Badewannen zu loben, 
ſich dafür einſetzen, daß dem Wohnungselend ein Ende 
bereitet wird. Tauſende und Abertauſende, die in nicht 
menſchenwürdigen Verhältniſſen leben müſſen, werden für 
einen gemauerten Raum dankbarer ſein, als für die Ver⸗ 
1 daß unſere hygieniſchen Verhältniſſe ſo ausgezeich⸗ 
net ſind. . 


§ Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 21. d. M. auf dem Schießplatz in Jagoͤſchütz. Die 


Zugangsſtraßen ſind durch Militärpoſten geſichert. 


§ Hilfe für die geſchädigten Gartenbeſitzer. Um die 
Schäden, die der Winter in den Gärten und Baumſchulen 


angerichtet hat, wettzumachen, werden ſeitens der Regie- 
rung beſondere Krediterleichterungen für die 
Eigentümer von Obſtgärten und Baumſchulen gewährt. Die 
ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank wird Anleihen für notwen— 
dige Ausgaben zur Wiederherſtellung der durch die Fröſte 


geſchädigten Baumſchulen in den früheren Produktionsſtand 
und zwar in Höhe von 3000 Zloty je ein Hektar Baumſchul⸗ 


fläche nach dem Stande vom 1. Juli 1027 erteilen. Die Hälfte 
der jeweils eingeräumten Anleiheſumme wird durch die 
ſtaatliche Agrarbank im laufenden Jahre gezahlt, die zweite 
Hälfte in zwei gleichlaufenden Raten in den Jahren 1930 
und 1931. Jede Rate wird nach drei Jahren zurückgezahlt. 


Die Verzinſung der Anleihen erfolgt nach den normalen 
Zinsſätzen, die jeweils in der ſtaatlichen Agrarbank gelten, 
vermindert um 5 Prozent. Die Zinſendifferenz für die ganze 
Zeit der Anleihedauer deckt das Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft aus feinen Budgetkrebiten. Die Kreditform und 
die Art der Sicherung wird nach den allgemeinen in der 
ſtaatlichen Agrarbank geltenden Grundſätzen erfolgen. Ge⸗ 
ſordert wird vor allem eine hypothekariſche Sicherſtellung. 


Die ſtaatliche Agrarbank hat ferner 200 000 Zloty für An⸗ 


leihen ausgeworfen, für die Pflege der durch bie Fröſte be⸗ 
ſchädigten Obſtbäume, die eine der Hauptquellen der ſtaat⸗ 
lichen Einnahmen bilden. Die Anleihen werden dann er⸗ 


teilt, wenn die Obſtgärten eine genügende fachmänniſche 


Leitung beſitzen und eine Garantie für die richtige Verwen- 
dung der Kredite bieten. Die Höhe der Anleihe wird 350 
Ztotu je Hektar Obſtgartenfläche betragen. Die Anleihen 


müſſen in drei gleichen Raten im Laufe von drei Jahren 


zurückgezahlt werden. Das Miniſterium für Landwirtſchaft 
ſetzt um 5 Prozent die Verzinſung der für die Pflege jener 
Ohſtgärten erteilten Anleihen herab, die zu Wirtſchaften 
mit einer Fläche gehören, die 50 Hektar nicht überſchreitet. 
Überdies hat die ſtaatliche Agrarbank ſich bereit erklärt, 
die Rückzahlung der bis Ende 1928 erteilten Anleihen um 
zwei Jahre zu verlängern zwecks Anlage von Obſtgärten in 


ſolchen Fällen, in denen iunge Obstgärten unter der Kälte 


\ 


gelitten haben. Das Miniſterium für Landwirtſchaft wird 
die Verzinſung dieſer Anleihen für die Dauer der Verlänge⸗ 
rung decken. Geſuche um Krediterleichterungen bzw. um 
die zinſenloſe Verlängerung der Rückzahlung der Anleihen 
von Obſtgärten ſind direkt und ausſchließlich an die diesbe⸗ 
züglichen Abteilungen der ſtaatlichen Agrarbanken zu rich⸗ 
ten. Geſuche um Erleichterungen für Obſtbaumſchulen ſo⸗ 
wie für die Pflege von Obſtgärten müſſen von der betref⸗ 
fenden landwirtſchaftlichen Kammer oder dem Verband 
der Schuleigentümer bzw. des poluiſchen Verbandes der 


Obſtbeſitzer begutachtet ſein. 


$ Der tägliche Verkehrsunfall. In der Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) wurde geſtern gegen 2.30 Uhr nachmittags 
durch ein Laſtauto de jährige Radfahrer Stanislaus Ma⸗ 
tuſzewſki überfahren. Er trug erhebliche Verletzungen 
00 und mußte in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. { 

8 „Ein beſſerer Herr“ ſuchte und fand ein möbliertes 
Zimmer bei der Frau Klara Berdych, Neuhöferſtraße 
(Nowo Dworffa) 32. Er legte feiner Wirtin Perſonalaus⸗ 
weis und andere Papiere auf den Namen Bernhard Bits 
zalſki vor. Nach einigen Tagen nutzte er die Abweſenheit 
ſeiner Wirtin aus, um ſie zu beſtehlen und verſchwand dann. 
Die vorgelegten Dokumente erwieſen ſich als gefälſcht. Eine 
neuerliche Warnung vor unbekannten Aftermietern. 

s Immer neue Fahrraddiebſtähle. Dem Boten der Fa. 
Dafler, Bahnhofſtraße (Dworcowaß 61, wurde das Rad der 
Firma geſtohlen, das er vor der Güterabfertigung hatte un. 
beauffichtigt ſtehen laſſen. Das Rad trägt die Regiſtrier⸗ 
nummer 8333. ; 

§ Auch Tomaten werden geſtohlen. Aus einem Garten 
an der Frankenſtraße (Leſzezynſkiego) haben unbekannte 
Diebe eine große Menge Tomaten geſtohlen. 

$ Verhaftet wurde während einer Polizeiſtreife der 
36jährige Jan Zablocki, der bei der Firma Guſtyniak 
in Poſen 2550 Zkoty unterſchlagen hatte. 0 

Große Beute gemacht haben Einbrecher, die in die 
Wohnung der Frau Wanda Dombrowſka, Thorner⸗ 
ſtraße (Torunſka) 4, eindrangen. Den Dieben fielen 4000 
Ztoty in bar und Schmuckſachen im Werte von 300 Zloty in 
die Hände. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls und je eine Perſon wegen 
Trunkenheit und eine wegen Verſtoßes gegen die ſitten⸗ 
polizeilichen Vorſchriften. 

* 


4 * 
g. Crone (Koronowo), 19. September. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Es koſteten Butter 2,80 
bis 3,00, Eier die Mandel 2,70, Kochkäſe 0,90—1,00, junge 
Tauben 1,60—1,80 das Paar, junge Hühnchen 2,00 — 2,50 alte 
Hühner 4,50—6,00, Enten 4,00 5,00, Gänſe 11,00 13,00, Kar⸗ 
toffeln 4,00—4,50 der Zentner. Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man für Weißkohl 0,10—0,15, Braunkohl 0,20, Blumenkohl 
0,30 —1,00, Wirſingkohl 0,20, Gurken 0,15—0,20, Mohrrüben 
0,10 0,15, Tomaten 0,40 —0,60, rote Rüben 0,10, Birnen 0,40, 
Pflaumen 0,25, Apfel 0,20—0,40. Für Fiſche zahlte man: 
Hechte 1,560 —2,00, Schleie 1,80—2,00, kleine Fiſche aller Sor⸗ 
ten 0,40— 1,00. — Auf dem Schweinemarkt brachten 150200 
Pfund ſchwere Tiere 110—115, 200-300 Pfund ſchwere 
115—120 Ztoty pro Zentner. Ferkel, 6—7 Wochen alt, 
fofteten 65—90 Zloty pro Paar. Der Handel verlief ſchlep⸗ 
pend. 5 


wrockawer Stadthauptkaſſe wurden ſeitens des 
Polizeikommiſſarlats für die Stadt Inowroelaw energiſch 
Nachſorſchungen zwecks Ausfindigmachung und Feſtnahme 
der Täter unternommen. Zu dieſem Zweck intereſſferte ſich 


die hieſige Polizei auch für die vor kurzem in Piotrköw 


Kujawſki verhafteten berufsmäßigen Geldͤſchrankknacker, die 
verſchiedene Einbruchsdiebſtähle im Kreiſe Nieſzawa verübt 
hatten. Nach der Feſtnahme der Einbrecher in Piotrłôw 
Kuj. wurde ſeitens des Polizeikommiſſariats für die Stadt 
Inowroclaw ein Beamter der hieſigen Kriminalpolizei 
dorthin entſandt, dem es nach angeſtrengten Nachforſchungen 
auch gelang feſtzuſtellen, daß einer der feſtgenommenen 
Geldſchrankknacker kurz vor dem verübten Einbruchsdiebſtahl 
in die Inowrockawer Stadtkaſſe in einem der hieſigen Eiſen⸗ 
warengeſchäfte die „erforderlichen“ Handwerkszeuge, die 
ſpäter am Tatorte, und zwar in der Nähe des geſprengten 
Geldſchranks gefunden wurden, eingekauft hat. Da nun der 
betreffende Einbrecher, obgleich er bereits in Gneſen, Brom⸗ 
berg, Thorn uſw. Gaſtrollen gab, die Frage, ob er auch ſchon 
in Inowroclaw war (daß er doch auf einer ſeiner Reiſen 
paſſieren mußte), verneinte und ſogar die naive Frage ſtellte, 
ob Inowrockaw in Oberſchleſien liege, wurde er dem An⸗ 
geſtellten des erwähnten Eiſenwarengeſchäfts, der ihm feiner- 
zeit das Einbruchswerkzeug verkauft hatte, gegenübergeſtellt, 
wobei der Angeſtellte mit aller Beſtimmtheit behauptete, 
daß es dieſelbe Perſon ſei, die er damals bedient habe. Da 
nun die Möglichkeit vorlag, der Angeſtellte könne ſich geirrt 
haben, fo wurde ihm der betreffende Einbrecher wiederholt 
vorgeführt, und zwar in den verſchiedeuſten Verkleidungen, 


jedoch wurde er jedesmal wiedererkannt, jo daß faſt mit 


Sicherheit angenommen werden kann, es hier mit einem der 
Einbrecher in die hieſige Stadtkaſſe zu tun zu haben. Der 
Name des zweiten Einbrechers iſt der Polizei jetzt gleichfalls 
ſchon bekannt, jedoch muß derſelbe mit Rückſicht auf den 
Gang der Nachforſchungen noch geheim gehalten werden. 

* Aus dem Kreiſe Mogilno, 19. September. In der 
Nacht zum letzten Sonntag brannte dem Beſitzer Manu⸗ 
ſzewſki in Strzelee, während dieſer in feinem Hauſe das 
Erntefeſt feierte, ein Weizenſchober, die Ernte von ca. 25 
Morgen enthaltend, nieder. Da die Gäſte des Herrn M. 
ſich an der Löſchaktion beteiligten, konnte ein anderer Scho⸗ 
ber, der in der Nähe des brennenden ſtand, gerettet werden. 
Es wird angenommen, daß der Weizenſchober aus Rache 
von einigen Leuten angezündet wurde, die zuerſt das Ernte⸗ 
feſt hei M. ftören wollten, doch von einem Poltiziſten verfagt 
wurden. er NR 

* Berliner (Kreis Strelno), 19, September. Mord. 
Am vergangenen Sonnabend war unſer Ort der Schauplatz 


eines ſchrecklichen Verbrechens. Zwiſchen dem Maurer Joſef 


Kubaeki und dem Beſitzer Wilhelm Schröder beſtand. 
bereits ſeit langer Zeit ein Streit betr. der Bezahlung der 
von K. ausgeführten Arbeiten. Nun kam Kubaeki gegen 
10 Uhr abends in ſehr aufgeregtem Zuſtande zu Schröder 
und verlangte in ſcharſen Worten die ſoſortige Bezahlung 
des ihm zuſtehenden Betrages. Als Sch. die Bezahlung ab⸗ 
lehnte, kam es zwiſchen beiden zu einem heftigen Streit, 
in deſſen Verlauf K. plötzlich ein Meſſer hervorzog und dem 
Sch. damit mehrere Stiche verſetzte, ſo daß dieſer 
blutüberſtrömt zuſammenbrach und nach kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt aufgab. Kubacki wurde in Haft genommen. Eine 


Unterſuchung iſt im Gange. 


* Jnowroclaw, 19. September. In Verbindung mit 
dem vor einiger Zeit verübten Einbruch in die In o⸗ 


Doflar für eine jede 
lebendige Wanze 


gefunden in Ihrer Wohnung nach der Des- 
infektion mit dem weltberühmten Präparat 
„Fumigatore-Cimex“ zahlen wir sofort 
in bar aus. Dieses Desinfektions-Präparat ist 
durch das Ministerium des Innern Gesund- 
5 heits-Abteilung als einziges radikales Mittel 
gegen allerlei Ungez efer und speziell gegen Krankheitsbakterien 
der Diphteritis und Typhus anerkannt worden, 


Zaklady Chemiczno-Dezynfekeyjne „Salvator“ 
0 Katowice, ul, Teatralna 10. 


Zu haben in allen Apotheken und Drog. 
Alle Anfragen sind zu richten an: 


Repräsentunz: R. Burcikowskl, S. L. Doznuß, W 76 
C ðͤ v d ͤ EEE ETC ER 


R. Kreis Filehne (Wielen), 18. September. Eine 
feuchte Geſchichte. Mehrere Beſitzer aus Grünthal 
hatten Holz nach Dratzigmühle gefahren und dort und in 
Schneidemühlchen des Guten zu viel genoffen In der 
Dunkelheit traten ſie den Heimweg an. Ein Eigentümer 
war auf ſeinem Wagen eingeſchlafen und etwas zurück⸗ 
geblieben. So kam er bis in die Nähe des Sees in Wald⸗ 
mühle, wo das Pferd vom Wege abbog und im See auch 
ſeinen Durſt ſtillen wollte. Da die Stelle etwas abſchüſſig 
iſt, kam der Wagen ſo weit in den See, daß P. erwachte 
und vom Wagen ſprang, wo er bis an die Arme im Waſſer 
ſtand. Zufällig vorüberkommende Arbeiter halfen ihm aus 
ſeiner verzweifelten Lage, und ſo konnte er, wenn auch 
durchnäßt, ſo doch ohne weiteren Schaden den Heimweg fort⸗ 
ſetzen. Zu Hauſe angelangt, mußte er leider feſtſtellen, daß 
ſein Wochenverdienſt fehlte. Ob das Geld im Alkohol oder 
im See ertrunken oder bei der Rettung aus ſeiner Taſche 
iu die eines anderen gewandert ift, bleibt unaufgeklärt. — 
In Penzkowo kam es zwiſchen angetrunkenen jungen 
Leuten und dem Karuſſelbeſitzer wegen Nichtbezahlung der 
Fahrt zum Streit. Als ſich auch deſſen Frau in den Streit 
einmiſchte, bekam ſie von einem Burſchen mit einem Gegen⸗ 
ſtand einen Schlag an den Kopf, daß ſie beſinnungslos liegen 
blieb und in bedenklichem Zuſtand in ärztliche Behandlung 
gebracht werden mußte. Auch das Karuſſel wurde beſchädigt. 
Die Täter ſind erkannt und ſehen ihrer Beſtrafung ent⸗ 
gegen. 

* Bojanowo, 19. September. Ein ſchwerer Aufo- 
unfall ereignete ſich auf der Chauſſee bei Tarchalin. 
Der ca. 21jährige Arbeiter Staniſtaw Malgowſki, der 
gegen 1 Uhr nachts von dem Vergnügen des hieſigen Ar⸗ 
beitervereins heimkehrte, wurde von einem aus Poniec 
kommenden Auto angefahren und am Kopf ſchwer verletzt. 
Der Wagenführer fuhr, ohne ſich um den Verunglückten zu 
kümmern, in raſchem Tempo weiter. Der bewußtlos Da⸗ 
liegende wurde, nachdem ſich der ihn begleitende Kollege 
von ſeinem Schrecken erholt und Hilfe herangeholt hatte, 
ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo er am Montag abend 
gegen 8 Uhr verſtarb. 

* Wiſſek (Wyſoka), 19. September. Auch hier finden die 
Stadtverordnetenwahlen am 6. Oktober d. J. 
ſtatt. Eingereicht wurden zwei Liſten. Die deutſche Bürger⸗ 
ſchaft hat dieſes Mal davon abgeſehen, eine eigene Liſte auf⸗ 
zuſtellen und geht ſtatt deſſen mit der Liſte Nr. 1, der ſoge⸗ 
nannten Bürgerpartei — alias Steuerzahler — zuſammen. 


Der deutſche Kandidat, Kaufmann Wolfram, ſteht an 
zweiter Stelle. Liſte Nr. 2 iſt die Liſte der polniſchen Ar⸗ 
beiterpartei! — Nachdem im vergangenen Jahre der Alte 


Markt und der Platz vor der katholiſchen Kirche gepflaſtert 
worden ſind, ſoll dies jetzt auch mit dem Neuen Markt ge⸗ 
ſchehen. Allerdings ſtößt dieſer Plan auf ſtarken Wider⸗ 
ſtand ſeitens der Bürger, da die Koſten der Pflaſterung auf 
30 000 Zloty angeſetzt ſind. 

* Poſen (Poznan), 19. September. Auf dem Gelände E 
der Landesausſtellung fanden am Mittwoch und Donnerstag 
zwei Viehverſteigerungen ſtatt, und zwar am geſtri⸗ 
gen Mittwoch eine Pferdeverſteigerung und am 
Donnerstag eine Zuchtviehverſteigerung des 
ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens. Die Pferde⸗ 
verſteigerung war von einigen 20 Beſitzern, in der Mehr 
zahl Polen, mit einigen 70 Pferden, meiſt gutem, teilmeife 
ſehr gutem Material beſchickt. Die zahlreich erſchienenen 
Beſucher beſchränkten ſich in der Mehrzahl auf das Zu⸗ 
ſchauen. Am Bieten beteiligten ſich nur wenige. Infolgr⸗ 
deſſen blieben die Preiſe, die ſich durchſchnittlich zwiſchen 
1000 und 2500 Zloty bewegten, gedrückt, und die Beſitzer 
ſahen ſich zumeiſt zum Rückkauf der Tiere gezwungen. — 
Auf der Chauſſee bei Luban überfuhr ein Motorradfahrer 
den 23jährigen Soldaten des 57. Infanterie⸗Regiments 
Piotr Palacz. Der unbekannte Radler, der raſend ſchnell 
fuhr, entfloh vorläufig unerkannt, ohne ſich um ſein Opfer 
zu kümmern. Palacz erlitt ſchwere Verletzungen, 
u. a. eine Gehirnerſchütterung und anſcheinend auch eine 
Schädel⸗ und Kinnbackenzertrümmerung. Palacz wurde be⸗ 
ſinnungslos aufgefunden und nach dem Militärkrankenhaus 
geſchafft. — Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
geſtern der Schuhmacher Jan Weclemftt, Breiteſtraße. 
Er brachte ſich eine Schußverletzung bei und wurde in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Durch Meſſerſtiche 
verletzt wurde auf der Walliſchei ein gewiſſer Stantſtaw 
Jankowiak, 35 Jahre alt, Venetianerſtraße wohnhaft. 


J. befand fi unter einer Anzahl Betrunkener, die Streit 


unter ſich hatten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Walſerſtand der Weichſel vom 20, September, 
Krakau — 2.85, Zawichoſt +0,71, Warichau ++ 0,87, Plock +0,27, 
Thorn + 0,08, Fordon + 0,08, Culm — 0,03. Graudenz + 0,10, 
Zupebrat + 0,36, Pickel — 0,41, Dirſchau — 0,75, Einlage 4 2,02, 
Schlewenhorſt + 2,36, 


Eine Modenſchau veranftaltet die hieſige Firma Bydgoſki 
Dom Towarowy, Gdanſka 10—12, aus Anlaß der röffnung der 


— 
=, 
| 


Herbſt⸗ und Winterſaiſon. Die Modenſchau findet am Sonntag, 


dem 22. September d. J., nachmittags 4 Uhr, in den Räumen des 
Kaufhauſes in der 2. und g. Etage ſtatt. Während der Modenſchau 
werden Schokoladenproben Marke „Kosma“ gratis verteilt. Nähe⸗ 
res ſiehe Anzeige. 11955 


ShetsMednftenr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſez für Handel und Wir aft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den fi rigen 

unpolitiſchen Teil: Marion Hepfe; 

Reklamen: Edmund Przygod zei; Druck und Werlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


— ! k ä 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einchſließlich „Der Hausfreund“ Nr. 218 


* 
e 
n 


| 


GE tn le ee . . . nd 


n 


Erfolgr. Anterricht 
1. Franz., Enal., Deutſch 
(Gram. Konverſ. Han⸗ 
delskorreſp.)erteil., frz., 
engl. u. deutſche Uleber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Fur bach. 
(gi. Aufenth. i. Engl. u 
Frankr.) Cieszkowsk. 
(Mockteſtr.) 11. 1 Iks. 7548 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Sten earapbie 
Jahresabſchlüſſe 
durch 9816 
Bücher⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Klavierſtimmungen 


und Reparaturen 
ſachgemäß und billig, | 
liefere auch gute Muſii 
du Hochzeiten, Geſell⸗ 
haften und Bereins- 
vergnügungen. 11 
Paul Wicherek, 

Klavierſpieler. 

Klavierstimmer 
Grodzta 16 . 

Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


Schuhwaren? 


lange u. kurze Stiefeln 
Jezu:cka 10 (N. Pfarrstr.] 


Elidlereien jed. Art 


werden jauber, ſchnell 
und billig angefertigt. 


Kelm 5238 
Dabrowskiego 22. ptr. x. 


ſtets auf Lager. 
M. Hen e, Bydaoſzcz. 
Poznanska 25. Tel. 1317. 


Blütenhonig. 


Reinen 1 
eigener Ernte gibt a 
O. Geske, Bydgoſzcz. 
ul. Garbary 11. 5140 


Kirchenzeltel 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr. T. - freitaufen. 
Sonntag, den 22. Sept. 29. 

(17. n. Trinitatis). 


Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. — 11½ f 
Uhr Kinder ottesdienſt.— | 14 
Nachm. 5 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Jungmädchen⸗ 
Vereins i. Gemeindehaus. 
Donnerstag, abds. 8 Uor g 
Bibelſtunde im Gemeinde 
hauſe, Pfarrer Heſekiel. 8 

Evangl. Pfarrtirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarr erf 
Heſekiel. ¼12 Uhr Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. Dienstag, 
abds. 8 Uhr Blautreuz⸗ 
verſammlung im Konfir« | 
mandenſaale. 

Cyriſtustirche. Vrm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach *. 
½12 Uhr Kinder » Öottes« | N 
dienſt. Montag. abds. 8 
Uhr: Uebungsſtunde de: 
Kirchenchors. — Mittwoch, 
abds 8 Uhr Vereinsſtde. 
des Jungmanner⸗ Vereins. 

Luther Kirche. hran⸗ if 
tenitraße 87/88, Vorm. 105 
Uhr: Gottesdienn, Pfr. 
Laſſahn. 11¼ Uhr Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. Nachm. / 4 
Uhr Jugendbund. Nachm. 
5 Uhr Erbauungsſtunde u.] 
Blautreuz⸗Verſammlung. 

Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗ 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr] 
Predigtgottesdienſt, Pfr. 
Brauner, Thorn. 

Ev. Gemeinſch., (früh. 
Libelta 8) Mareinkowſtiego 
(Fiſcherſtr.) 8D. Abds. 8 
Uhr Gottesdſt. Dienstag, 
abds. 8 Uhr Geſangſtunde. 

Landeskirchliche Ge⸗ 
memſchaft. Fiſcherſtraße 
(Mareintowſtiego) Nr. 8 b 
Vorm. 9 Uhr: Gebetſide. 
Nachm. 2 Uhr Sonntagſch. 
Nachm. 3 ¼ Uhr Jugend⸗ 
bundſtunde. — Nachm. 5 
Uhr Bibelfeſt, Pred. Gnaul 
Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde, Pred. Gnauk. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Pomorsta 26. Vorm. 9%, 
Uhr Heidenmiſſionspredigt, 
Pred. Becker. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr Miſſionsfeſt. Nachm. 
5¼ Uhr Jugendverein. — 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Gebetſtunde. 

Prinzenthal. Vorm. 

9 Uhr: Gottesdienſt. — 
Donnerstag, abds. 8 Uhr] 
Bibelſtunde in Blumwes 
Kinderheim. 

Jäger gol. Vorm. 11 
Uhr Gotzesdienſt, danach] 
Kindergottesdienſt. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Leſegottesdienſt. 

Weichſelhorn. Vorm. 
10 Uhr Gottes dienſt. 9 

Oſielsk. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Dteino. Vorm. 10 Uyr 
Goitesdienſt. 11 Uhr Kor. 
Gottesdienſt. — Nachm. 5 
Uhr Jünglings⸗ u. Jung⸗ 
frauenverein. x 

Schubin. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Be ge 
Kindergottesdienft. Nchm. 2 
½ u. 0 Ugr Jugendvereine G da N ska 10-42 

nin. Vorm. 10 Uhr 5 
Leſegoltesdienn. 1 Im 5 ä —.— 

Ehendorf. Vorm. 107 — v ea PN Sana Php 2 

Uhr Gottesdienst. 1 


erfolgte in unseren sämtlichen Abteilungen 


Aus Anlaß der Eröffnung der Herbst- und Winter-Saison veranstalten wir 


am Sonntag, dem 22.September d.J.,nachm.4Uhr ws 


in den Räumen unseres Magazins in der 2. und 3. Etage die traditionelle 


Noclen- chan 


zu welcher wir unsere verehrten Kunden und Sympathiker ergebenst einladen 


Marko, simplex 
der gute und billige 


4 | Hüngerstreuer 


A| | Preis ab Poznan: 
2 an - Streureite 5 50 11 
|; 21/; * „ 620, 


1 A 
nz. H. Harkowski 
| f Poznan 


11478 


Offeriere neue 


 Rutlhiuagen 


zu billigen Preiſen. Es 
werd. auch alte Kutſch⸗ 
wagen ſauber u. billig 
aufgearbeitet. 5075 
Pohl, Nakto-Notet, 
ul, Bydgoska 20. 


AKingelwalze, kom 

| biniert Croshil-Cam 

% bridge, 3-teilig, zirka 

„12 Zentner 

| Ölimühlenanlage 

a Rübenheber für 

| Saclkpflüre, neu 

# | Motordrescher 

tür 18 bis 20 Zentner 

Leis.ung 

| StrohpresseLana 

| 1'/, Meter 

2 Sirohbinder 

"| „cparatoren, Pony 

ung 

Kteine Kuchen- 

brecher 

| Tonaufzug 

groge wiemen-, 
scheiben, gebr., 

nat äußerst preiswert 

abzugeben 11980 


J. Wraase, 


Wysoka, 
Stacja Bialosliwie, 


1 gebr. Drillmaſchine 
Fabr. Zimmermann 
4 Meter breit 
1 gebr. Drillmaſchine 

Fabr. Siedersleben 

3 Meter breit 

1 gebr. Drillmaſchine 
Fabr. Dehne 3 Meter 
reit 11749 

1 gebr fahrb. Benzin» 
MotorsPSFabr. Benz 

1 gebr. Fordſon⸗Traktot 
mit Pflug 

1 gebr. Damypfdreſch⸗ 
maſchine Lanz 60 Zoll 


1 gebr. Häckſelimaſchine 


für Kraftbetrie 
Fabr. Krieſel 
i gebr. Roßwerkß Fabr 
Drewitz 
1 gs Strohpreſſe 
elger 
1 gebr. Elektromotor 
Gleichſtrom 220 Vol 
Fabr. AEG 100 PS 
1 gebr. Elektromotor 
. leichſtrom 220 Volt 
Fabrikat AEG 7 PS 
1 gebr. Elektromotor 
leichſtrom 220 Volt 
Fabrikat AEG 3 PS 
1 aebr. Eleitromotor 
Gleichſtrom 220 Volt 
Fabrikat AEG 1,5 PS 
ſämtl. Maſchinen ſind 
gut überholt und zum 
Teil wie neu wegen 
Platzmangel bitlig 
unt. günſtig. Zahlungs ⸗ 
bedingung. zu verkauf. 


E. Gohritz, 


Fabryka Maszyn, 
Wabrzezno Pom. 


Aelt. erfahr. Plättſrau 
ſucht außer d Hause Bes 
ſchäftig. im Glanzplätt. 
u. Rollwäſche. Zu erfr. 
ul. 3go Maja 17, ı. 8205 


Kaufmann, 37 J., mit 
Verm. dtſch. National, 
poln. Stagtsangehör. 
ſucht eine tücht. Lebens» 
kameradin, die mit ihm 
vor w. ſtrebt. Einheir. od. 
Neugründ. i. Geſch. od. 
Grundſt.erw. Vermittl. 
d. Verw. angen. Distret. 
Ehrenſache. Off. unt. O. 
5231 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Helru wünschen 
viele vermög, 
Damen, reich. Auslän- 
derinnen viele Einhei- 
raten. Herren a. ohne 
Vermög. Ausk. sofort 
Stabrey, Berlin 113, 
stolpischestr. 48. 11366 


Wohnungen 
Laden 
mit Wohnung 


u. Lagerraum, in guter 

Geſchäftslage, palid. f. 
Kolonialw. u. Delitat., 

eventl. andere Branche, 
ſſofort zu vermiet. 11919 
' Graf, Natto, 


öbl Zimmer 


Ig. Mann ſucht v. 1. 10. 


Imbl. Zimm. m. ſeparat. 
. Off. m. Preisang. 
u. V. 5241 a. d. G. d. 3. 
Elegant und einfach 
möbl. Zimm. m. Telef. 
zꝛc. zu vermieten 5269 
Dworcowa 30, 2 Tr. ks. 


Anſt., ig. Mädchen als 
Mitbewohnerin 


? geſucht 
Gdadeka 51. 1 Tr. Inks. 


